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der Ruf nach der Diltatur. 


In der polniſchen Preſſe, in Verſammlungen, in poli⸗ 
tiſchen Privatgeſprächen wird immer lauter, immer dringlicher 
nach einer Regierung der ſtarken Männer gerufen. 
Einen ſolchen Ruf erhebt u. a. der Krakauer „Kurjer Codzienny“, 
der in dem Leitauſſatz ſeiner Ausgabe vom 2. März d. Is. 
ſchreibt: 

Seit vier Jahren hört man bei uns den Ruf nach einer ſtarken 
Regierung, alle ſprechen von ihr, alle fordern ſie. Bei Verſamm⸗ 
lungen der Nationalen und Volkspaxteiler ift dieſe Forderung über 
das ganze Programm ausgebreitet. Es ſcheint ſo, als ob das ganze 
Volk und alle feine Führer tatſächlich danach ſtreben, die Regie ⸗ 
rungsgewalt in die Hände rückſichtsloſer, energiſcher Männer zu 
legen, die mit eiſerner Konſequenz ihr Programm ſchneller durch⸗ 
führen und am Kopfe die Wähler, Snobs und Eigenlober ohne 
Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit packen würden. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt es jedoch ganz anders. Das Volk ſelbſt wünſcht ſich 
wirklich eine ſtarke Regierung, aber es iſt durch ſeine Führer 
hypnotiſiert, von denen jeder eine ſtarke unparteiliche Regierung 
fürchtet, wie der Teufel das geweihte Waſſer. 

Eine ſtarke Regierung, das iſt nach Anſicht unſerer führenden 
Politiker eine Regierung mit der Nageika, aber nur in Richtung 
ihrer Gegner gerichtet. Für die Rechte iſt ſtark derjenige, welcher 
unterdrücken wird die Linke, für die Linke wiederum der, welcher 
die Rechte bedrücken wird. Solch ein Kabinett aber, das alle drücken 
würde, wenn ſolches das Wahlergehen des Staates erfordert, 
würde gegen ſich eine geſchloſſene Phalanx von der äußerſten Rech⸗ 
ten bis zur äußerſten Linken des Sejm ſehen. 1 

Es war wahrſcheinlich bisher noch keine Regierung in Polen. 


welche nicht in ihrem Programm verkündet hätte, daß ſie eine 


gepanzerte Fauſt haben würde gegen die parteilichen Wühle⸗ 
reien und daß ſie imſtande ſei, von allen das Bekenntnis für die 
ſtaatliche Sache zu verlangen. K i . rl 

Was hat aber die Praxis gezeigt? Nach vier Wochen des 
Regierens ließ die Regierung in ihrem Eifer nach, ſchloß Kom⸗ 
promiſſe ab mit den Parteien und kapitulierte vor ihnen. Bah, 
ſie mußte das tun, ſonſt wäre ſie hingefallen, ſo lang ſie iſt. 


Wir erinnern z. B. daran, mit welcher Energie, mit welchem 350 


Glauben an ſeine eigenen Kräfte und welcher Bitterkeit der ver⸗ 
kündeten Grundſätze Herr Michalski auf der Arena des Sejm 
erſchien. Als er die Danina forderte, ſchien es, daß er ſie 
ſofort und ohne Vorbehalt herbeiführen würde Es gingen aber 
einige Monate vorüber, der Geſetzentwurf betr. der Danina ging 
durch das Sieb der parlamentariſchen Intrigen und ſchließlich 
wurde er angenommen zur Unzeit und nachdem man ihm alle ge⸗ 
fährlichen Zähne abgebrochen hatte. Weitere Daninaproſekte kamen 


f 


(Poſener Warte) 


Die Steuergeſetze im Sejm. 


(Tetephoniſcher Sonderbericht des „os. Tage bl.) 2. 


In der Sejm ſitzung am Dienstag machte ſich eine 
merkwürdige nervöſe Stimmung bemerkbar, die ſich vor allem in 
den Wandelzängen zeigte und insbeſondere durch die Frage be: 
ſtimmt wurde, ob daB Kabinett Sikorski bleiben ober 
bereits in den nächſten demuffionieren werde. Die Mit⸗ 
teilungen des Krakauer „Kurjer Codzienny“, daß der Minrſter⸗ 
präſident Sikorski ein Vertrauenspotum und eine 
Blankovollmocht für ſechs Monate fordere, um mit der 
Durchführung der Finangreform beginnen zu können, 
wurde eifrig beſprochen. Auch die Mitteilungen des „Prasalad 
Wieczorny“ über bevorſtehende Perſonalveränderungen im Kabinett 
Sikorski haben zu Kriſengerüchten Anlaß gegeben. Vor 
allem glaubt man in polniſchen Abgeordnetenkreiſen annehmen zu 
dürfen, daß innerhalb des Kabinetts ſelbſt Uneinig⸗ 
keit über den Wert und den Crſolg der geplanten Neformen be⸗ 


ſtehe. 
Die Sitzung ann um 4 Uhr nachmittags und ſich bis 
gm ſpäten Abend, bis gegen 9 Uhr hin, ohne daß er- 
udget verabſchiedet werden konnte. Man kam ge 
rade bis zum Schluß der zweiten Leſung und wird den unerledigten 
Steuergeſetzen noch einen Teil der nächſten Sitzung einräumen 


müſſen. ö 
Als erſter Nedner ſprach den Steuergeſetzen der 
Abg. Kite tter. Er bat Pi Lane des 
Abänderungsantrages Putek, der Freiheit der Lehr⸗ 

45 von der uer verlangt. Ebenſo ſollen 
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nicht einmal zur Beratung im Sejm, ſie erſtickten nämlich ſchon bei Ei 


im Keime, im Schoße der Sejmkommiſſionen. 


Dieſelbe Geſchichte wiederholt ſich gegenwärtig mit] der 


dem Kabinett Sikorski. Die Ereigniſſe der letzten Tage 


weiſen darauf bin, daß die Regierung Sikorski in einer 5 N 
* 


Reihe von Vorfällen unter dem Drucke mächtiger Faktoren rachgil 

was ihre Energie ſchwächt und Lücken ſchafft in ihrem Regie⸗ 
rungsprogramm, das ſo energiſch, wenn nicht geradezu brutal ver⸗ 
kündet worden iſt. Allein an dem Entwurf betreffs Einkom ; 
menſteuer wurden allerlei Verbeſſerungen getan, die die Aus⸗ 
ſichten verkleinern, daß dieſe Steuer zur gründlichen Verſtopfung 
wenigſtens eines Loches im Budget beitragen wird. Dieſelbe Ge⸗ 


ſchichte auf anderen Gebieten, vor allem in der Sache des Kampfes 


mit der raſenden Teuerung. E 


Man könnte fagen, daß die Sanierung nur eine folde den 


Regierung ſchaffen wird, die ſich auf die brogrammäßige vol ⸗ 
niſche Parlaments mehrheit ſtützt. Wir find glüdende 
Anhänger dieſes Gedankens. Er mag nicht mehr fern fein, viel⸗ 
leicht iſt es ſchon dieſer Augenblick, welcher dieſe Mehrheit ſchaffen 
helfen wird. Wir werden dann die Gelegenheit haben, uns von 


dem praktiſchen Werte einer Regierung zu überzeugen, die ſich auf 


dieſen Einfall ſtützt. n 

Schwer eſt es aber zu verheimlichen, daß wir Peſſimiſten ſind. 
Wir glauben nämlich nicht an das wirkliche, programmäßige par⸗ 
teiliche Desintereſſement irgendeiner Mehrheit in unſerem Sejm. 
Alle unſere bisher gemachten Erfahrungen beweiſen nämlich, daß 
unſere Parteien vor allem ihre Intereſſen und die Intereſſen der 
Wählerſchaft vertreten, auf welche fie ſich ſtützen, und der Mei- 
nung find, daß das Wohl des Staates identiſch ſei mit dem Wohl 
ihrer. Parteigruppe. Wenn das Parteiprogramm Opfer bringen 
ſoll, beginnt ſofort entweder ein Rückzug oder irgendeine Komödie, 
die die wirklichen eigenen Abſichten maskiert. a 

Adam Afnyk ſagte feinerzeit an die Adreſſe der Stanchks. 
die früher in Galizien unumſchränkt geherrſcht haben: „Wir find 
weder die Regierung, noch repräſentieren wir die Bevölkerung, 
wir ſind lediglich eine Kommandit⸗Geſellſchaft, die Intereſſen für 
eigene Rechnungen macht und für eigene Verantwortung. Die ſe 
unſterblichen Worte Afnyks müßte man heute in das Angeſicht 
aller unſerer Sejmparteien werfen. n e 

Die Urſache der Schwachheit unſerer Regierung liegt in der 
Krankheit unſerer Geſellſchaft, in der krankhaften Zu⸗ 
ſammenſetzung des Sejm und des krankhaften Organismus des 
Parlamentarismus. wie er bei uns exiſtiert. Vom Beginn unſeres 
neu eritandenen Staates an haben wir immer ſolche Regierungen, 
wie wir ſie verdienen, das ſind ſchwache Regierungen. die ſich vor 
dem Geſpenſt der Überarbeitung ewig fürchten, ewig lavieren mit 
allem und um alles. Es verſteht ſich, daß gewiſſe Kräfte die Ur⸗ 
ſache waren der ſyſtematiſchen Herabſetzung der Autorität der 
Führer und das geſchah von ſeiten ſolcher Elemente, welche am 
allermeiſten verpflichtet find, für die Autorität des Staates zu 


kämpfen. u 1 i 

„So geht es nicht weiter,“ erklärt der „Kurjer Co⸗ 
dzienny“. — „Eine Regierung, die ſich dafür einsetzt lieber 
ehrenbaft zu fallen, aber der Geſellſchaft die Wahrheit zu 
jagen, die Intrigen zu demaskieren und ebenſo das parteiliche 
Eigenlob, — dieje Merierung wird gewinnen in der Meinung 
der Geſellichaft. Möglich, daß dieſer Sieg unmittelbar ſein 
wird und die Pareien in dem Gefühl ihrer Verantwortung 
gegenüber dem Staat mit ihren Prätentionen und Forde⸗ 
rungen zur Seite rücken. möglich, daß dieſer Sieg auch nur 
ein Nachlaß der Necierung ſein wird. In ſedem Fall: der 
Samen iſt ausgeworfen und einmal wird er leite Frucht 
tagen. Polen b aucht vor allem entſchloſſene Männer 
Möge hierüber General Si’grefi nachſinnen. . 


x 


Sitzung dieſes Ausſchuſſes erklärt Hape, daß, 


De Cazeta Barſzawska“ meldet, dez der Vorſitende 
des Bermwal 


ober feines Vertreters kei den Ba l fort⸗ 
et 


knüpft daran die boshafte Bemerkung. die Regi 
um ihre ſie zurzeit noch ſtützenden FO bor 
und zu berärgern, g 7 
Der Unterrichtsausſchuſt des Seim 
hörte unter Borfig des Abg. Sonupk den Bericht der 90 Sokel⸗ 
nicta über Ausdehnung des Hochſchulgeſetzes auf die Akademie der 
ſchönen Künſte in Krakau. Der Entwurf wurde in der Reqgierungs⸗ 
aflung Angenommen. Darauf wurde eine vom Abg. Waſvoczu 
vorgeſchlagene Entſchlleßung folgenden Wortlautes angenom⸗ 
men: In Anbetracht des ſchlechten Zuſtandes des Schulweſens 
in der Ulraine in den von den Ruthenen bewohnten Gebieten 
und in Anbetracht der in der e des Miniſterpräſidenten 
in dieſer Hinſicht ausgeſprochenen Verſprechungen wird die Regierung 
auigefordert: 1. Tei der für Gründung dreier neuer Lehrer 


In der Nacht zum Sonntag iſt in der Villa Wolonski 
in Rom, in ber die deutſche Botſchaft untergebracht iſt, ein 
Einbruch zum ren diplomatiſcher Dokumente verübt. Da dos 
Perſonal der Botſchaft durch verdächtige Umſtände gewarnt war, 
ſo wurden die Einbrecher geſtellt und nach einem kurzen Feuer⸗ 
gefecht zwei von ihnen verhaftet. Der dritte von ihnen entkam 
mit dem Chiffrierbuch und einem Umſchiag mit Dokumenzen. Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Dr. Alte berg wurde am Oberſchenkel verwundet. 


Das Perſonal der deutſchen Botſchaft in Rom hat folgende 
Schilderung des Anſchlags gegeben: Seit einigen 
Wochen bemerkten die Angeſtellten der Botſchaft, daß verdächtige 
. in der Umgebung der Botſchaft ſich herumtrieben und 
ihre Ausgänge bewachten. Außerdem hatte man den Eindruck, 
daß die Mitglieder der Bolſchaft überwacht würden. Vor einigen 
Tagen wurden zwei italfeniſche Karabiniert überraſcht 
die ſich im Garten der Botſchaft aufhielten. Auf eine Frage des 
Pförtners erklärten fie, geglaubt zu haben, daß es ein öffent⸗ 
licher Garten fei. Daraufhin wurde das Perſonal zuſammen⸗ 
berufen, und es wurden Vorſichts maßnahmen ergriffen. 
Die Sekretäre der Botſchaft blieben die Nacht zum Sonntag im 
Gebäude, und zwar im Nebenraum des Geſchäftszimmers, in wel⸗ 
chem ſich ein eſſerner Schrank mit Geheimjchriften befindet. In 
der Nacht drangen um die Mitternachtsſtunde drei Perſonen über 
die Dienſttreppe in die Geſchäftsräume und bemächtigten ſich, nach⸗ 
dem fie den Schrank mit Hilfe eines Nachſchlüſſels geöffnet hatten, 
des Ehiffrierbuches und eines Umſchlages mit diplomatiſchen Doku⸗ 


2 


menten. Daneben befand ſich in dem Schrank eine Summe in 


Geldſcheinen. die von den Einbrechern nicht angerührt wurde. 


Botſchaftsſekretäx von Schmieden, der ſich im Nebenraum 
befand, verfolgte. die Einbrecher über die Treppe und gab einen 
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m Rahmen des beſchloſſenen Haus haltsproviſortums einen arm 

rei enden Betrag für ein Privatgymnaſium in Buck anzu⸗ 

weisen. 3. Etnen en:fprechenden Teil des für das Volks'chulweſen 
beſtimmten Kredites zur Gründung u.krainiſcher Volks⸗ 
ſchulen zu verwenden. Der Antrag wurde mit 13 gegen 12 Stim- 
men angenommen. * 


Bevorſtehende Umbildung des Kabinetts Sikorski? 


Der ⸗Przegtad Wiec zornn“ meldet. daß die Möglichkeit beiteht, 
daß in den nächſten Wochen wichtige Veränderungen im Kabinett 
Sikorski vor ſich gehen werden. Wie es heißt. ſoll der Poſten des 
Landwirtſchaftsminiſters und der des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenmintſters neu beſetzt werden. Es beſtehr auch Dir 
Möglichkeit. daß der Eiſenbahnminiſter demiſſioniert. 


Schwere Beſchuldigungen gegen einen 
Avgeordneten. 

Ein telephoniſcher Sonderbericht des „Dziennik Poznu.“ 
meldet: „Der Sejmmarſchall erhielt Dokumente, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß der Abg. Jakowiuk, Mitglied der weißruſſiſchen 
Fraktion, Spion und Agent der litauiſchen Regie⸗ 
rung iſt und ſchon ſeit mehreren Jahren zum Schaden polniſcher 
Staatsbürger und polniſcher Staatsbehörden, beſonders im Wil⸗ 
naer Gebiet, wirkt.“ 

Der „Dziennik Won.” berichtet dann weiter: „Der Staats⸗ 
keamte Stanislaw Puzyrewski ließ feine Familie in Sowjet⸗ 
rußland zurück und hatte die Abſicht, ſie nach Polen zu bringen. 
Er vertraute dieſe Abſicht der ruſſiſchen Generalin Puryhowa an, 
welche ihm verſprach, ihn mit dem Abg. Jakowiuk bekannt zu 
machen, der häufig geſchäftlich in Kowno zu tun habe und ihm 
werde behilflich ſein können, da der nächſte Weg nach Sowjet⸗ 
rußland über Kowno⸗Litauen führe. Herr Puzyrewski lernte Herrn 
Jakowiuk kennen und begab ſich mit ſeiner Hilfe nach Kowno⸗ 
Litauen. Er kam ungefährdet und ohne Zwiſchenfall bis zum Orte 
Laſzki in der neutralen Zone. Dort gelang es ihm, einen Paſſier⸗ 
ſchein bis zur nächſten litauiſchen Kreisſtadt zu bekommen, in dieſer 
letzteren aber wurde er von einem litauiſchen Oberſt verhaftet. 
Das Kownoer Kriegsgericht verurteilte ihn anfangs zum Tode 
und dann zu 6 Jahren Zuchthaus und Zwangsarbeit. Mit Hilfe 
‚bon Freunden gelang es ihm, zu entfliehen, und nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Grodno legte er der Redaktion des „Dziennik Kreſowy“, 
der dort erſcheint, Dokumente vor, aus denen hervorging, daß in 
dem gegen ihn angeſtrengten Verfahren in Kowno die Staat 
anwaliſchaft ſich auf den Abg. Jakowiuk und ſogar auf Worte, 
die Herr Pugyrewski dieſem gegenüber gebraucht hatte, berief. 
In der von Puzyrewski vorgelegten Abſchrift der litauiſchen An⸗ 
Hageſchrift gegen ihn heißt es unter anderem: „Der Zeuge Razu⸗ 
mowicg aw ſagte aus, daß im Mai 1921 ihm Jakowiul 
mitteilte, daß aus Grodno der polniſche Spion Puzyrewski nach 
Litauen reiſen werde, und daß er ihm feine Perſonalbeſchreibung 
gegeben hätte. Als im Frühjahr 1921 Jakowiuk, mit dem der 
Zeuge Razumowicz von Puzyrewski geſprochen hatte, nach Kowno 
kam, um eine weißruſſiſche Schüßenabteilung zu organifieren, ſagte 
Jakowiuk, daß die polniſche Gendarmerie feine Wohnung requi⸗ 
riert und in ihr den polniſchen Spion Puzyrewski interniert hätte.“ 
An einer anderen Stelle der Anklageſchrift wird geſagt: „Aus 
den Ausſagen der Zeugen Bojew, Razumowicz und Karczysski 


2 geht hervor, daß Puzyrewski polniſcher Agent und Nachrichten⸗ 


übermittler war und die politiſche Tätigkeit des Jakowiuk er⸗ 
Das Gejmpräfidinm beschäftigt ſich gegenwärtig mit dieſet 

Angelegenheit. ; ; 

Einführung einer neuen Auszeichnung. 


i Die polniſche Regierung wird dem Selm in nächſter Zeit einen 
Geſetzentwurf über die Schaffung eines Verdienſtkreuzes vor 
legen. für Perſonen. die dem Staa te große Hilfe geleiftet haben. 
Franzöſiſches Kapital für die polniſche Induſtrie. 
Ein Spezialausſchuß wirtſchaftlicher Art in Stärke von 
12 Perſonen wird ſich demnächſt nach Frankreich begeben. um dort 
die größeren In uſtrie zentren zu beſuchen. Man will das fran⸗ 
sditfhe Kapital für große Inveſtierungen in der 
volniſchen Induſtrie intereſſieren. 
Eine polniſche Sondermiſſion 
beſucht die Lyoner Meſſe. 
Eine Wirtſchaftsmiſſion iſt nach Lyon zur Lyoner Meſſe gereiſt. 


ſeminare beſtimmten Kreoiic zur Gründung eines ukraini ,Die Reiſe iſt ails Gegenbeſuch für den Beſuch der Oſt⸗ 
ſchen Lehrerſeminars in Wolhynien zu verwenden. [meſſe ſeitens der franzöſiſchen Handelskammer gedacht. 


Ein Feuergefecht in der deutſchen Botjchaft in Rom. 


e gab, der einen der Einbrecher am Bein ver⸗ 
letzte. Das ermöglichte die Verhaftung von zwei Tätern, während 
der dritte entfliehen konnte. Das 
1 und unterzog fie einer Unterſuchung. Während⸗ 

ſſen erſchienen mehrere Perſonen, die trotz der verſchloſſenen 
Türen einzudringen vermochten, und gaben ſich für Polizei 
agenten aus. Sie verlangten, daß man ihnen die Einbrecher 
auslieferte. Die Angeſtellten der Botſchaft verweigerten das jedoch, 
indem fie erklärten, daß zuerſt das ttaltenijche Außenmimiſterium 
verſtändigt werden müſſe. Die beiden angeblichen Poligeiagenten 
wurden als dieſelben Perſonen feſtgeſtellt, die im Botſchafts⸗ 
garten ertappt worden waren. | \ 

Montag früh begab ſich der deutſche Botſchafter in das Außen. 
miniſterium, wo er dom Generalſekretär von Contarim empfangen 
wurde. Bald darauf begab N Beamter des Miniſteriums in 
die Botſchaft, zuſammen mit Polizeibeamten, die die beiden Ein— 
brecher verhafteten. z - 

Beſuch Muſſolinis in der deutſchen Botſchaft. 
Der Miniſterpräſident Muffolini ſtattete am Montag abend 
dem Botſchafter 5 eben 85 eh wer be⸗ 
fuchte darauf au en onsſekretär [ten- 
Wes - Ser ift außer Lebensgefahr. 

— Der Haupttäter. 

„Der feſtgenommene Haupwerbrecher erklärte weinend, da 
der Saen tatſächlich den Dokumenten gegolten habe. 5 
ſei bon einem Manne mit franzöſiſchem Akzent für die 
Tat gedungen worden. Auch habe er mit Leuten in Nigga kor⸗ 
reſpondiert Er habe bei den ttalieniſchen Beſatzungetruppen in 
Sberscleßen geſtanden. Der Mann ſpricht fertig deulſch. 


mm 


otſchaftsperſonal ftellte die 
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Republit polen. 


Die Auszahlung der Ruheſtands⸗ und Hinter 
bliebenen bezüge. 


Der Verwaltungsausſchuß des Selm hat eine Ent⸗ 
chlteßung angenommen. in der die Regierung aufgefordert wirb, 
den Emeriten, die Bürger des volniſchen Staates find und ihre Eme⸗ 
uturen in Deutſchland erworben haben, ſowie den Witwen und 
Wafſen von früheren preußiſchen Beamter dieſer Kategorie die Eme⸗ 
kituren. Witwen⸗ und Waſſengelder nach den Normen des Art. 43 
des Emeriturgeſetzes vom Jahre 1921 auszuzahlen mit Berüdfichtie 
gung des Art. 31 dieſes Geſetzes ohne Rückſicht darauk, ob der letzte 
Dienftort des betreffenden Beamten in dem don Deutichland an 
Polen abgetretenen Gehiet oder außerhalb dieſes Gebietes lag. Ferner 
wird die Regierung aufgefordert, den Emeriken, die ihre Gmerititren 
in Deutſchland erworben haben, die ruckſtändigen Ruheſtandsgehälter 
auszuzahlen und bei der Reform des Emerttürgeſetzes die 4 
der Teilgebietsmächte hinſichtlich ihren Bezüge den Emeriten des pol⸗ 
niſchen Staates gleichzuſlellen. 


AZ'itotyberechnung der Arbeitslöhne. 


Der Berufsverband „Praca“ bat Ende voriger Woche eine 
Delegſertentagung aogehalten in der beſchloſſen wurde, die Einführung 
des Ztoty als Regulator der Arbeiterlöhne zu fordern. Die gegen⸗ 
wärtigen Löhne jollen in Zkoty nach dem Kurs des Schweizer Franken 
umgerechnet und dann ſoll jede 2. Woche die Höhe dieſes Kurſes nach 
der Geldbörſe feftgelegt werden. ohne Differenzen bis zu 5 v. H. in 
Rechnung zu ziehen. Dieſes Syſtem wird für ganz Polen 


gefordert. 
Aus der polniſchen Volkspartei. 

Der Wojewodſchaftskongreß der Bolfsparteiler in Sta⸗ 
niskawow hat dem Partetvorſtand fein volles Ver⸗ 
trauen ausgeſorochen und 4474 8 beſchloſſen, ihm freie 
1 bet Vertragsabſchlüſſe betreffs der Reglerungs⸗ 

ildung zu geben. 


Bekämpfung des Sektenweſens. 

In Krakau fand eine große katholiſche Ver ſamm⸗ 
‚Bus ftatt, die mit der Annahme folgender Entſchließ ung 
endigte: 4 

Die Teilnehmer der öffentlichen Verſammlung in Krakau, 
die feſtgeſtellt haben, daß in letzter Zeit eine ganze Reihe don 
Sekten nach Polen gekommen ſind, die ungeſtraft und unter 
dem Deckmantel der Wohltätigkeit zuſammen mit 
der Nationalkirche gegen die dem Polen he ligien Gefühle 
und Ideale vorgehen und die Exiſtenz des Vaterlandes bedrohen, 


verlangen: 
1. Vom Seim, daß er es nicht zut Legaliſation 
an welcher Sekten und der Nationalkicche in Polen kommen 
aſſe; 
von der Regierung: a) daß fie die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung beachte und die ſchon widerrechtlich 
1 Sekten und die Nationalkirche auf 
e; 


b) daß fie unverzüglich alle Ausländet aus Polen 
answeiſt, die ſich mit der Verbreitung der eingelnen 
Sekten und Nationalkirche befaſſen; 

e) daß ſie ſofort ſtrenge Verordnungen erläßt, um die Ab» 
altung von Andachten oder irgendwelcher Ver⸗ 
ammlung ſowohl der einzelnen Sekten unter dieſem oder 
2. Vorwand als auch der Nationalkirche unmöglich 
mode; 

d) daß fie unverzüglich den Vertrieb aller Dro⸗ 
chüren, Schriften uſw. der einzelnen Sekten und der Na⸗ 
jonalkirche, und zwar ſowohl der aus dem Auslande zugeſandten 

als auch der im Inland herausgegebenen, derhinderk; 

e) daß fie den Poſtverſand aller aus dem Auslande kom⸗ 
menden Ausgaben und Schriften der einzelnen Sekten und der 
Nationalkirche unterbindet. 


Wojewodſchaft Schlefien. 


Der polniſche Handel und die polniſche Induſtrie 
in Oberſchleſien. 
„Rzeezpospolita“ (Nr. 60) ſchreibt: 


Nach der Statiſtik, die auf Grund von privaten ie 
mmengeſtellt und auf dem kaufmänniſchen Kongreß in u 
kanntgegeben worden ijt, verhalten fich Handel und Induſtrie Polens 


zu dem Handel und dee Industrie Deuiſchlands in Oberſchleſien] N 


wie folgt: 

820 ganz Oberſchleſten git es an Kolonfalwaren, Lebensmittel⸗, 
Manu ſakturwaren, Backwaren⸗ und ffleiſchereigenoſſenſchaften, Schank⸗ 
wiriſchaften und Kaffees zuſammen 13 500 Läden. davon ſind 8740 
oder 28 Prozent polniſch und 9760 oder 72 Prozent deunſch. N 

Das Verhältnis des polniſchen Kapitals zum 
bdeutſchen beträgt 1:9. 

An Großhandelsgeſchäſten gibt es in Oberfählefien 80; von bieſen 

d vo volniſch und 55 deutſch. (In der Lebens mitteldranche kommen 

e polnischen Großhandlungen in Verbindung mit den Kooperativen 
„ n, 

enn wir den gegenwärtigen Stan s poln er 

t ſchon 20 Prozent des oberſchleſiſchen Handels ausmacht, mit 

enem des füngſten Zeitraums, da derſelbe kaum 2 Prozent des ober⸗ 
leſiſchen Handels betrug, vergleichen, fo müſſen wir ſtellen, da 

Wachſen ein ſchnelles und bedeutendes iſt. Mit der Induſtrie I 
es ſchlimmer beitellt. Die vo niſche Induſtrie beſitzt in Oberſchleſten 
kaum 40 kleine Unternehmungen. die nur 1 Pro ent des in deut 
Unternehmungen angelegten Kapitals repräſentieren. Doch macht 
auch in dieſer Hinſicht eine langſame Beſſerung bemerkbar. 


Der Verſorgungsſtand Schleſiens. 

Der Verſorgungsſtand Oberſchleſiens iſt gegenwättig völlig be⸗ 
friedigend. In den Magazinen befinden ſich bereits grohe Vorräte 
u. a.“ 300 Waggons 70 bro, Roggenmehl. große Juckermen gen 
80 Waggons Salz uſw. Für die Vorfeiertags zelt find mehrere 
Waggons Schmalz und Landes⸗Inlandsſpeck bereltgeſtellt. Die Woſe⸗ 
wodſchalt fit weiter bemüht, in den Zuckerraffinerlen des 8 
Teils Oberſchleſtens Yuderoorräte anzükaufen. Ebenfalls geht Milch 
in größeren Mengen ein. Das n hat das Waren ⸗ 
magazin in Granten gemietet und beabſichtigt ein größeres Vokal in 
Schoppinitz zu pachten. (Oberſchleſ. Kurter.“) 


Preſſeſtimmen zu Grabskis Rede. 


Zu der Rede des Finanzminiſters ſtellt der „Kurſet 
Polski“ feſt. daß der Rede des Miniſters einerſeits jeglicher 
Illuſionismus fehlte, daß fie aber andererſeits von Optimismus 
gekennzeichnet geweſen ſei. Der Finanzkanzler habe die ſchwarzen 
Farben für die Darſtellung der finanzwirtſchaftlichen Lage nicht 
eſcheut. gleichzeitig aber den unerſchütterlichen Stans 

en an die berwindung der Krife kundgetan. 

Der „Kurſer Poranny“ 
rung des 
ſitzenden 


erklärt, daß die Realiſie⸗ 
Programms Miniſter Grabskis zweifellos die ber 
Po Klaſſen belaſten werde. 
„ Stronsti huldigt in der „Rzeczpospolita“ den 
Ai des Finanzminſſterprogramms, ſtellte aber feſt, daß die 
n erung feiner Abſichten nur unter veränderten 
po = * 1 mög lich fe, 
er „Kurer Poznaaskie läßt ſich ähnlich vernehmen. 
Er ſchreibt: „Der gentallie Binanzminiier Sie 9 —.— 


—Foſener Tageblatt, + 


durchführen können, wenn er nicht das Vertrauen der Offentlichkeit 
beſitzt. Die Offentlichkeſt glaubt nicht daran, daß es 
Herrn Grabsti gelingen wird, die Finanzen zu ſanieren, da 
er Miniſter im Kabinett Sikorski iſt, der die vier 
Jahre hindurch gum Schaben des polniſchen Staates 
geführte Politik fortſetzt, 

Der „Prgeglad Por ann“ dagegen iſt dem Finanz ⸗ 
miniſter . Das Expoſé des Nin fers fei auf das Wiſſen 
und die Praxis eines Kenners der finanziellen und wirtſchaftlichen 
Fragen Polens geſtützt. 

Die Rzgeezpospolfta“, die nach der Rede des Fmanz⸗ 
miniſters Grabs einen durchaus anerlennenden Artikel ihres Chef⸗ 
redakteurs Stronski veröffentlichte gab in einer ſpäteren Nummer 
einem ſehr ſcharfen Artikel Raum. der „Unangenehme Wahr- 
heiten: Finanzen, All e e Reglexung“ be 
titelt iſt. Der Verfaſſer des Arkikels greift Fmanzminiſter außer⸗ 
ordentlich Scharf an und betont, im Hinweis auf die Außerung 

skis, das Bolt in den nächſten drei Monaten 
große Opfer beingen müſſſe, die polniſche Allgemeinheit 
habe genug getan und genug geopfert. Wenn man 
wieder von neuem opfern müfle dann maſſe auch die U 
endliche Ziele ſehen und einen Gegenwert fe ihre 
empfangen. 


Der „Sieg“ des „Dziennik Pozmahsti". 


Wit mel die Beleibigungs klage der 
meldeten N eleidig ae 


Landesverein Deut ſchtums 
den „Diiennit anöti* auzüdgeniefen wurde mit ber 
tutſchtümsbund ſei fein eingetragener 


Ben: bes 
erein und könne daher nicht als Kläger auftreten. 
Ueber die Verhandlung legt jetzt vor: 

Das Prlpatklage verfahren wurde vom Vromberger 
Friedensgericht erbſſnet unb Knee andlung 
endgültig auf den 5, en! 1998 im 8 
berg feſigeſetzt. Als Ki ig Feen letzigen 
Se Bonn. Bemmkenp ı 

AA 
zeichnende Schriftlelter „D 
ors kt, vertreten 
und Sgurleſ⸗ 
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Der „Dzien nil Pozu.“ 
Spalten ſeiner Nr. 58, wieder 
tumsbundes in Lobi 
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dann die 
beitöbemwei® in vollem 


wir nur aufs heihefte w 


Berfahrend herbeigeführt? Wie von 
Führung bed Wahrheitsbewelſes war 
Zu welchem anderen Zweck haben feine 


Gegen die Eutſcheidung des Friedensrichters 
hat die Landesvetelnigung des iſchtumsbundes Bes 
rufung eingelegt. 5 


ann maria 22 — —ê Em. — 
a und die vorſchläͤge der türi 
u —— 985 


3 Angora wird gemeldet, bak die kürkiſche Natlonalderſamm · 
a Nestern natd age, durch die Anderuns 
Di nanzflauſeln des 


— I 


wür 
teilige Mefultate von den Exwarkungen zeigt, die man auf er 


In verlas der 8 
n 


der ganze Rhein in Frankreichs Händen, 


Weiterer Vormarſch am rechten Rheinufer. 

Die Franzoſen haben am Montag einen neuen Vormarſch 
begonnen, der anſcheinend den Zweck hat, die bisherige direkte 
Verbindung des von England beſetzten Gebietes mit dem unbe: 
ſetzten deutſchen Gebiet durch einen franzöſiſchen Riegel zu ver⸗ 
ſperren. In den früben Morgenſtunden marſchierte eine größere 
Truppenabteilung von Vohwinkel ſüdlich Elberfeld in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung nach Wipperfürth. Der heutige Vormarſch 
kam etwa 30 Kilometer weit. Die Franzoſen haben die 
neutralifierte Zone des engliſchen Gebiets nicht 
i ſondern ſind durchmarſchiert und haben 
die in dieſer Zone beſetzt. Wahrſcheinlich ſoll durch dieſen 
Vormarſch die Verbindung des Ruhrgebiets mit dem 
Brückenkopf Koblenz hergeſtellt werden. Von Koblenz aus 
wurde ſchon vor einigen Tagen der nördlich gelegene fogenannte 
Flaſchenhals zwiſchen den Brückenköpfen von Mainz und Koblenz 
mit igswinter beſetzt. Der jetzige Bormarſch geht in der Rich⸗ 
tung nach dieſem Gebietsteil und ſoll das Schlußſtück bringen in 
der ganzen Front, die von Bafel bis Weſel an der hollän⸗ 
dif Grenze eine einheitliche von den Franzoſen 
beſehte Zone und Zollſchranke darſtellt. 


Beſtürzung in London. 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, daß, obgleich das letzte 
Ber er Vorrücken nicht unerwartet gekommen fei, die vollendete 
f n hieſigen politifchen Streifen Senſation doch hervor⸗ 
gerufen habe, die an Beſtürzung grenzt. Die ſoge⸗ 
nannten probuktiven Pfänder, die A wünſchenswert 
erſchlenen, als Frankreich fie von ferne ſah, erweiſen ſich fetzt als 
roduktiv an A r ein Budget, das ſich vorher 
eteits nicht ausgleichen ließ, an n des Franken, 
und der daraus folgenden Erhöhung der Einfuhrkoſten und einer 
ſtarken Steigerung der Nahrungsmittelpreiſe. Die meiſten Leute 
den wohl, wenn fie herausfänden, daß ein Projekt fo 19 

€ 
geneigt fein, das Abenteuer als einen Fehler auf- 
zugeben, Dieſes iſt aber in Frankreich ſichtlich nicht der Fall. 
und je entfernter die Ausſicht auf Zahlung erſcheint, um ſo mehr 
es fort, Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland anzuwenden. 
iemanb kann fagen, wo das enden ſoll. Es muß aber ſchließlich 
umpölligen Zuſammenbruch Deutſchlands führen, 
e Freien aus einem ſolchen Zuſammenbruch finan⸗ 
ziellen nn ziehen will, das bleibt ein Rätſel, das nur ein 
galliſcher Verſtand löſen könne. ’ 


Die angemaftte Gerichtsbarkeit der Rheinland⸗ 
kom miſſion. d 

Unterhaus fragte Charles Burton, ob die inter ⸗ 
atıllerte Rheinlandkommiſſton in dem jüngft von den 
nzoſen beſetzten Gebiet Gerichts barkelt ausüde, und wenn 
ber al ft, auf Grund welcher Beſtimmungen des 
Berfailler Vertrages ober des Rheinlandabkommens dies geſchehe. 
Unterfwatsſekretür Ronald Me. Neill amwortete: „Auf Anordnung 
fransöflichen und belgiſchen Regierung beſetzten frangöſiſche 
ven am 25, Februar d. J. die zwiſchen den Bracken öpien Mainz, 
und Köln liegenden Geländeſtreifen, und die Rheinland⸗ 
erklärte darauf, dies Gebiet tände unter threr 
t. über der britiſche Kommiſſar nahm an 
tſchließung nicht teil und lehnte auch jede 
twortung dafär ab. Die britiſche Regierung iſt der 
daß auf d keiner Beitimmung des Vertrages von 
oder des Rheinlandablommens die Rhetnlandkommiſſion den 
kann. die Gerichtsbarkeit über dieſes 
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ommen werde, gegen das "ls 
ch 


fagen, ne Anmweifung bekommen wird oder nicht.“ 
a ob bie 3 588 der britiſchen Botſchaft in 


aus einer anderen Quelle irgend eine Zu formatton 
die deuiſche Reglerung an den Kobruch der dtylo⸗ 
esichungen zu Frankreich denke. Bonaw Law 
fei verneinend 


Die Tätigkeit der franzöſiſchen Armee. 
Dleſer Tage ging eln Arbeiter in Bochum an einem fran⸗ 


n. Poſten vorüber, ohne von dem Bürgerſteig gehen. Der 
ae fofort den Mang um ihn zu verhaften. Der Ar⸗ 
ter wurde ſehr erregt neden ſich dem Poſten mit eulblöhter 
Bruſt ihn totſtechen, die ber⸗ 
ung würde er ihm aber nicht erweiſen. n Vorfall 


n, indem er e ‚er möge 
a wei junge Damen. Sie gingen auf den Mann zu, 
ten iin fe 


25 
5 
2 


ift ein Deutſcher!“ Der 8 

brei n fam er zut ö und alarmierte 

n Mädchen waren aber längſt mit ihrem 

Ganze Straßenzüge wurden nach ihnen 
unden. 


ohne das ät Hunderte von Kindern dem 8 aus- 
ett ſelen und es ſich überdies bei den Keſſeln um amerilaniſches 
igentum handle, zogen die Franzoſen mit ſämtlichen Geräten ab. 
Werdingen wurden ſogar die alten wertvollen 


Bahnen alter, angeſehenet ande Vereine beſchlag⸗ 
nahme, Die Geil eit verwandte ſich auf der Kommandantur 
die det ner. Ihre Bemühungen waren erfolglos. 


reigabe 
Der fra Ice Binikkoimmandant von Vochum zeigt ſeßzt 
eine ganz beſonders auffallende „Energie“. Er läßt auch die 
Geheèeimpoliziſten auf die Ruhrbevölkerun Ein 
der beim Anblick eines Beanzojen mit einer per? bes 
eiter äußerte: 


Be 
dreckig“, wurde don einem Galen oliziſten mit vorgehaltenem 


Revolver für verhaftet erklärt. Je tion, alißer den Arbeitern 
mit be weispapieren, die fi nach 8 Uhr auf der 
Straße blicken läßt, wird ſofort in Haft genommen. Die nd⸗ 
lung t eſchreibung. Die Offiziere hantieren mit 
ihren Reilpeltſchen, die 29 mit Kolben und Baſonett. 
Die zwölfjährige Hülerin Grete Ludwig in 


zur Schule von einem 
dann dentſch nach dem 
e ihm antwortete: „Dar⸗ 
auf gebe ich keine Antwort“, ſchlug der Soldat das überaus zarte 
Kind mit der Reitpeitſche zu Boden. x 
t von den Fraloſen in Bochum getötete 18jährige Arbeiter 
Gieghart von der „Prinzregent“ wurde zu Grabe 
Schier endlos war der Trauerzug, wohl 20 000 Menſchen 
men daran teil Die Arbeit ruhte am Nachmittag auf allen 
W der Deutſch⸗Quxemburgiſchen Vergwerks A.-G., 
und mit Recht konnte Pfarret Vogel in feiner Grabrede ſagen, 
daz Alte m (der t von um, in dem die ſchändliche 
Bluttat geſchah), eine derartige Beerdigung noch nicht erlebt hat, 
ui einen 10 5 Berg er: noch pl 2 25 allgemeine 
eiinahme der merz un r Trauer. 
12 endleiter des Gewerkverel 


franz ſiſchen 


d 
Bochum wurde In e . 
Altenbochum gefragt. Als 


1 ganzer Vergarketer. 
n riſtli * rgarbeiter, 
toteſtſchreiben, das an den e 

weiter aus: Wir Bergarbeiter ſind mit 
m 7 N Gang zum Frieohof iſt uns nichts Unge⸗ 
wöhnliches. Einen aber wie dieſen, daß ein Bergmann auf 
ſeiner Arbeitsſtätte von Kugeln getötet wird, und dazu noch von 
einem Volke, das für Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit eintreten 


Wiedfeld, 
weite iſt, und — 
m Tode vertraut, 200 


der Inhalt der Rede des Reichskanzlers. Seide, 


a 


er. Kolbenſchlägen wurden die Leute auseinandergetrieben. Energie, mit der ſich die K an die Ausfuhr von Ge⸗ 


mn zöſiſchen Sozialiſten verboten, der für den 17. März nach Kön“ 


Rr ßeren nee NT 
* 
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E Voſener Jageblaa. : 
breitet den Stadtverordneten ſoeben einen Antrag, den Ger 
meinde ſonde r 01% Wohnungsbauabgabe. der bis ⸗ 
her 80 P betr Prozent mit Wirkung vom 1. Ja- 
nude 1923 feſtzufezen. Damit würde ſich die Wohnungsbau ⸗ 
abgabe von jetzt 100 Prozent der Friedensmiete auf 775 Pro 
zent, gleich: 734 fache Friedensmiete erhöhen. Gleichzeitig wünſcht 
der Magrgtol. ermächtigt zu werden, den Sonderzuſchlag der Woh- 
nu uabgabe jeweils bis zur Höhe des von der Regierung feit« 
beſekten Pilichlgufchlages zu erhöhen. 

Der Teuerung index für Februar. Nach den Daten des 
Statiſtiſchen Amtes des Deutihen Reiches find die Koſten der 
Lebenshaltung im Februar im Vergleich zu Januar um 136 Br 
zent gewachſen. 


Freistaat Danzig. 


Ein e Schiff wrack geworden. Der Danziger 
Narr Mr iſt in der Nordſee wrack ge⸗ 
worden. Die Beſaß ung von 11 Mann wurde am Freitag von 
dem däniſchen Dampfer Aalborb geborgen, der, von Hull kom⸗ 
mend, nach Kopenhagen unterwegs war. 


Aus aller Welt. 


Numerus clausus für füdiſche Studenten in Wien. An ber 
Wiener Univerſität wurde der numerus clausus für la- 
diſche Hörer eingeführt. Der Beſchluß wurde am 5. März 
am en Brett Univerſität angeſchlagen. Die Zahl jüdi⸗ 
ſcher Hörer ſoll 10 Prozent nichtüberſteigen. Zur Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes wird eine beſondere Kommiſſion 
gebildet, die auch über die Befähigung ausländiſcher 
Univerfitätsbefucher entſcheidet. Die amtlichen Kreiſe er 
klären, daß es ſich um eine Angelegenheit handelt, in der die 


ja fin wir nicht gewöhnt. Tief empört find wir über das himmel⸗ 84 zum Tode verurteilt, die übrigen 12 zu Gefängui 8 


Kat de Unrecht. Deutſche Arbeiter und Beamte find keine Knechts⸗[ und Konftskatfon ihrer Güter. 
en. 


Wir wollen keinen Krieg, an dieſem Grabe aber ge⸗ 1 
wien wir, daß wir kämpfen werden En Bergmannsehre und Bere ä Die ruſſiſche Getreideausfuhr. 
gunsrecht um Deutſchlands und unſer Lebensrecht. Tief er⸗ Aus Helſingfors wird geschrieben:! Mit der zunehmen⸗ 
kalten verließ dann die große Trauergemeinde den Friedhof. Als [den Hun 5888 in einzelnen Gebieten Sowjetrußlands 
da Züge die katholtſche Kirche an der Wittener Straße paſſierten.“ verdoppelt die Sowjetregierung ihre Anſtrengungen zwecks För⸗ 
rden fie von franzöſiſchen Soldaten geſpreugt. Mil Vaſonetten der ung der raſſiſchen Getrerdeaus fuhr. Die 


m der Knaben, der das Kruzifiz trug, wurde dieſes zer. treide aus dem hungernden % t hat, erklärt ſich durch 

we lagen. Es gab viele Verletzungen, und eine Anzahl der Teil die große Geld loſigkeit des Volkstktommiſſariats 

dmer mußte fih in ärztliche Behandlung begeben. ür ee dem für feine e er um 
den ! i ewonne üſſen. Di 

Weitere Bluttaten. jeden Preis neue Mittel 3 n werden müſſen. Die Ausfuhr 


des Getreides liegt in den Händen der bolſchewiſtiſchen Das 
Bei Buer wurde der Bergarbeiter Grote, als er, über olgt ſowohl den 


ſellſchaft Chleboprodalt“. Die Ausfuhr erf 
85 Bapngelelſe ging. von einem franzöſiſchen Poſten erſchoffem [Petersburger Hafen wie über den füdruſſiſchen Hafen 
du Belegichait der Zeche, wo er arbehete, trat in den Proteſtſtreik. Noworoſſifsk. Aus Nordrußland iſt bisher Getreide nur 
Bochum wurde ein Arbeiter in der Herner Straße nach Schweden ausgeführt worden während aus 9 
ber de den Bajonettitich eines Franzosen getötet. In Hörde würde eine größere Getreibemenge wach damburg gehen fall, Jus. 
Fed wet en Ewald Dirks, der in Begleitung eines] geſamt plant die Sowjetregierung im Laufe der Monate Februar 
nde 


s war ohne jede Veranlaſſung von einem fran öſiſchen] und März aus Ne woroſſijsk 2% Millonen Pud (1 Pud = 1688 

* aten (anſcheinend — Umteroffijier) durch Red olwerjaun Ace dec beni er Vue Sele e 1e 
La doc verlent, daß er am folgenden Tage im Krantenhaus ft a x b. offigiellen, bokfcheroiftiicher © en Sabre 1 | 

Franzoſe entfloh nach der Wluttat 4 85 1227 Wai An Bee 24 j st be ger 

„ Ikigt itt und in dem Elcvatun oworoſſijsk erſt gründlich ges 

Best einer Öfterreichiichen Zeitung im Rheinlande. a jun muß. u 3 Brent 1% en 15 

Neue Wiener Jour nat“ wurde wegen antifran⸗] Gerſte verfrachtet werden,, außerdem werden 1 Million Pu 

Wider Fallung im Aheinlande fr 8 J onate ver orten. | Wintermeigen ausgeführt. Wohin ͤ Weizen gehen wird, ift nad 


Frankreichs Furcht vor den Sozialiſten. Bange Pe sich im Niers Tool deer zul gen Heer und Noten 


Kämpfe, die ſich im März 1920 hier zwiſchen Weißen und Roten 
hop Nach der Wiener Stunde“ haben in Köln die engliſchen Be- abſpielten, nur wenig gelitten. Mit den Wiederherſtellungsarbeiten 
eu ngsbehörden auf Forderung der Franzeſen die Abdaltung 


ift die Se abrik „Sudoſtalj“ betraut worden. Die Koſten 
antes internationalen Kongreſſes der deutſchen und werden 000 Goldrudel veronſchlagt. 


ie Verordnung ſoll vor allem 


tufen war. Ruſſiſch⸗ Getreide verkäufe an Finnland. 2 reren Söder ent dem 
g : 4 1 hat, wie „Ofbl“ , ze Kir- den übermäßigen Juſtrom jübifher er 
, ß . ältrreicitäen der 
und Belgien. und an die Dampfmühle in Waſa 8 Millionen Kilogramm Roggen effen. 


verkauft, die zurzeit in Petersburg verladen werden. Das Getreide 
ſoll die ruſſiſche Reichsbank als Steuerzahlung und als Bezahlung 
von ſonſtigen Schuldnern erhalten haben. Auch an anderen Orten 
in Rußland, zum Beiſpiel in Moskau, find große Partien Getreide 


angeſammelt worden, die finniſchen Käufern angeboten worden ſind. drid konfisgterte die Zeitung „Del Actione”, ik 
25 we zen e N in Ma . N 90 10. Mä 
Reform des Steuerſſtems ? eine eee e bet der * von er ne R 
Auf dem allrufſiſchen Erzeugexkonareß. ſetzte Ramieniew die Teil⸗ a Gabin Thronfolge 
— 2 rk u 55 11 Naur 2 0 3 — -- ——— ——u—e— ⁊ ̃ — 
rage von der Steuerein ziehung in Natura mählich zu 
e,, , In Leipsig. 
{ r eine BE"? - 
greßmitg rach ſich At ntrichtung teils in darem Die diesj Leipgicher Nl. eden in der üblichen 


ne Reparationskommiſſion hatte für Montag, den 8. März. 
treter der deutſchen Regierung zu einer Beſprechung über die 
tickſtofflieferungen an Frankreich, Italien und 
en gien eingeladen. Deutſcherſeits Re geantwortet wor⸗ 
a daß die deutſche Regierung 8 Ruhreinfalles ſich nicht 
at Lage ſieht, Lieferungen an Frankreich und Belgien 
Vezuführen, daß ſie daher zu der geplanten Sitzung keine 
Reed = ter wehen Btiäheffiiehe RE | e 

ndlungen en rungen den italient- 
ſchen Vertretern bereits eingeleitet ſeien. g Han 


ſammenſtößen jüdiſch nationalen und 

An n 2 — 1 Poltzei von der 

ffe Gebrauch machen mußte. 
über Abdankung des f 


fee e In Wien kam es am Sonnabend 
R 
vaniſchen Königs. Die ſpani 


teils in Naturalien aus. 


6 eker, 8 Weiſe unter ſtar eröffnet worden. 
Reichekanzler Cuno empfing am Dienstag pormittag SE ET HL “ auf da nicht überjehen werden; doch ſtand 
arte ure: und machte dies mit dem Inhalt der beab⸗ S Deutſches Neich. Fee 8 zwei eds * Yu fluß des unfreundlichen 


die vom Ruhrgebiet aus- 
0 8 ier ohne daß man den 

EP 85 
I Ber e 5 i „Bert — des Stadtinnern war der Zuſpruch nicht 


stellung der deutſchen Arbeilerſt 
a 


Eine Rebe des preuhlfeien Anuenminifters, . 
e 

iſ wie 8 2 auf dem ſtädtiſchen 

Aus ſie n namentlich dei der Schuh ⸗ und 


Nie bisherigen Anſtrengungen Deutſchlands, das bis Ende 192 = 1 


\ vie die Franzoſen von I 
ach, haben, wie der ans ſtand der Arbeiſer⸗ 


in Sachli lt hat, aufgestellt. Cuno betont, daß ſchaftlängſt vorbereitet ge weſen und keine tünftlihe erz 0 2 3 
8 era | k "Tuch e der Medes Die, well Die Anſichten der Ausfteller über den W 
le gelegt werden follte, gar nicht geprüft wurde, ja daß Deutſch⸗ e beuiſchen Arbeiter leiteten ſolch] geteilt. Manche urteilen peſſimiſtiſch. andere ſehen die etwas 
nd gar nicht die Möglichkeit gegeben worden ſei, ſein Projekt zu ch die ſogenannte Arbeitsgemeinſchaft an und glauben, daß der datſächlich beſtehende Waren ⸗ 


2 
} hellen und erfüllen können. Zu elner Kapitula 


Serhettung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichs · 
j Miet. Mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren oder mit lebens⸗ 


chtenbeuen ale Epion dient oder Spione aufnimmt, berbirgt F 
0 Sale mildernden Umſtänden ift die Strafe Zuchthaus bis zu zehn 


dep 2 Neben der Sreibeitöftzafe iſt auf Geldstrafe bis zu 
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mn 


witerbreiten, Die Frage, ob ſich die gegenwärtige Spannung durch korrümpiert ſeien und weil die Bergarbeiter ſich vor den Wagen der 


erhandlungen beſeitigen laſſe, hängt in erſter Linie von] Stinnes und Thyſſen hätten einſpannen laſſer. auch dis heute nicht nachgelaſſen habe. Die Nach t 
Jrankreich ab, weil Frankreich darüber entcheibet ein Bündnis mit Fezukreich ſei unmöglich, well die end auf re e während feeb 
W uberbes reiben TON. der aß ana dee We e eng der eee 
Außerſten treiben ſoll, oder öh an en rhan ö 0 onte 1 und zur 3 i i 
| tungen zwiſchen gleich berechtigten Rontraben- 1 „Die Aufforderung von link In gehandelt, während im Verkehr mit den minder baluta⸗ 


t Narkwährung vorherrscht. 
a Die Zahl der seihäftlichen 3 Meſſebeſucher beträgt mehr all 
er Ausſtellerzahl beträgt 13380, darunter n ausländische 


e ier ren 
* inderei. Nicht 
ni inge ginge es jetzt. ſondern 


on wird ſich Deulſchland niemals verftehen. im Inuieieſſe der dem itbeiteriwaft. Liege 8, Painca von den 
u, Die Rede Funos ſoll aueſchließlich ein Appell fein, dee Der . * Nach der a "Benin, daß die Die Tech- k. 
land auffordert, aus feiner Reſerde gegenüeni"" —, 5 des Endes des N ugens in det . af, Die technlſche Meffe betzeichnet ſtarken Veſuch und teil, 
Kal franzöſiſchen Aktlon heranszutreten und zweien Ar Lage bein Ende e Kampfes zum indeſten nicht] weiſe gute A en non lader 
Riper hr . ee ee an 14. 4 ler — als ſie geworden wäre, wenn dem E nm irſch nicht] und von aus de ar 2 
| Ber; N E ſſche et 1 beiier 4 1 nern getätigt. Dieſe erſtrecken 
dont aufruft. 5 „ r ee Date ae i. h hitäten beteten L beenden f Merk 97 und Artikel — 


Eine Verordnung bes Neichspräftbenten 
8 für die Ordnung und Sicherheit. > 


den 
3 2 oe und hätten 
Der Reichspräſident hat folgende Verordnung betr. Wieder 


1 x nimmerleen die Hülfe 
Auslundes en da Schering Jer die Ein ⸗ A. 
Selbſtverſtändlich, ſagt er, wünſche die deuiſche Regierung b der Berliner lung der Deulſchen Werke hielt 
licher. Alete bee Ka können. Fur bern hie > > N 8 
immer] Rieſenunlernehmens gab und die Störungen kennzeichnete. 
5% ® Verf. in ** hervorgerufen bat und n 
em it u Loche. und das fel noch lange nicht der Walk bervotruftl. Die Ausſtelung der Deutſchen Werke weift zahlreiche 
Neuheiten auf, darunter Metallbetten, die ſich durch eine 
rer Vorzüge auszeichnen. Beſonderen Wünſchen. die 
den Ran 


daß] Reihe 
356 


ebiet erlaſſen: 


dlichem Zuchthaus wird beſtraft, wer während der in Friedens- 
piien erfolgten Beſetzung deutſchen Gebietes durch eine fremde 
a dieſer in wirtſchaftlichen, politiſchen oder militäriſchen Ange · 


r ihnen Beiſtand leiſtet. 


hren oder Gefängnis nicht unter 2 Jahren. Rh chen Meſſe enthält räumlich größere 
. 9 D 71 * > Kompre 
g und 


foren, 
Boots⸗ 
rauf begaben Ee. — 


Millionen Mark zu erkennen. Neben Gefängnis kann auch 
ruft der bekleideten öffentlichen Ämter ſowie der aus öffent⸗ 
chen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werden. 


Der Proteit ber heſſiſchen Megierung. 


Di i Staats ier f ‚Rufe 
karten ke de e ce e 


eu, i 


Flugzeuge Pe für regen Perſonen⸗ 
und Pos 0 gen der Meſſeſtadk und anderen Orten. 
} | flienerbauptmann Wiich hielt einen eingehenden Vortrag über die 
F UL) N eiſe eingetretene] Entmidlung des Verkehrsflugweſens. 
a ebe | c Stillſtand der Valuta gefährdet wird. Da di haft . Tabatmeffe 
dong wie die Beſetzung der Mannheimer und Karlsruher Häfen ER * e 2 . 
i nt einen en Ver « 
N ſprechen ſich ehr zufrieden aus. Sehr geklagt 
wird über die Verteuerung der Waren durch die zu hohe Van, 
derolenſteuer. Man hofft, daß die Regierung dem Drängen 
der Branchen Folge leiſten und dieſe Steuer ermäßigen wird. Die 
e find verhältnismäßig hoch, zumal fie durch wachſende Poſt⸗ 
und Verpackung en ſowie ſteigende Löhne und Gehälter 
Ä t werden. Große und leiſtungsfähige Firmen erzielen 
der Meſſe hohen Umfatz, weil fie ſich mit beſcheidenem Nutzen be⸗ 
. Die billigſten Zigarren koſten 250 bis 300 M., teuert 
eigen von 1000 bis zu 7000 und 8000 M. das Stück. Die Ziga: 
rel ten loſten durchſchnittlich 120 M. Bei den Einfäufern macht 
vielfach Kapitalmangel bemerkbar. 2 Firmen 
en ihre Lager bereits völlig ausverkauft und können nur noch 
kleine Quanten zur Verfügung ſtellen. 
ee ae 15 dier. der g 
6 rſcht auf der Meſſe der Buchhändler der ſoge⸗ 
BE; bikher recht flaue Stimmung. Bei ſtarkem 
wurde geſtern und Heute nur wenig gekauft. Es werden 


7 e 5 el 0 f i j die Lagerbeſtände ergänzt, die aber 
Ein Senſationsprozeß in der Ukraine. Dediienmarkt, wobei deſtgeſtellt wurde, daß bei manchen Waren der] bisher im weſenklichen aufn. Die Prei Pe 
Aus Chartom- wird Er ER, I Weumartiwreis, beiei:s Abe säumen und, in den ‚Häfen 3 mat nec ei e die 00 en t 8 
In Winnie wurde dieſer Tage ber Dh 460 en die Nohle billiger als deutſche zu haben ft. ö 5 eh“ ar Afaſſiker. der früher 6 Goldmark toſtete müſſen heute 
national. tulturele Organisation „Proswita“ | 8 ei Meozent der Friedensmiete als Wohnungsbauabgabe.] 5 000 Mark bezahlt werden, Das Intereſſe der deutſchen Buche 
Une Organilation war angeklagt, eine Reihs von komm, Der Reichstag iſt ſich bekannklich noch nicht darüber klar, in wel- richtet ſich mehr auf Bedarfsbücher, während das Ausland 
kükrſchen Agitatoren auf dem u ret au cher Höhe n welchem Zeitpunkt au er die bevorſtehende Er⸗ ae vorsieht. Man hofft, daß das Geſchäft in den nächſten 
zuben und mit den Atamanen Gatzewsti, Chmara und Petljure beſchließen ſoll. Der Ber⸗ zogen ſich noch heben wird. 5 
n ziehungen aeanden au haben. Von A Ange fl Aun mwurdeullimer WMH aber. kun. „Aut re ee 


Besteten Note als Vergeltungsmaßnahme für die Sperrung des 
wiein-Herne⸗Kanals bezeichnet. Auf eine rechtliche Begründung 
zd von der ftanzöſiſchen Regierung verzichtet. Die heſſiſche Re⸗ f 
bung und mit ihr das ganze heſſiſche 8 5 
dier dieſe im Wege der Gewalt durchgeführte rt und di 
zwückſichtsloſigk-it, mit der ohne vorherige Ankündeßung 
reinen lekenswichtigen Betrieb eingegriffen wird. Ausdruck. Wir 
nen den Gewaltmaßnahmen der Gegner keinen Wider 
dan d 99 Das heſſiſche Volk iſt in allen ſeinen 
eilen einig in dem Willen, ebenjo wie die Volksgenoſſen an der 
witer und in Baden durch feſte Entſchloſſenheit ſich der rechts. 
ſeidrigen Gewalt nicht zu beugen und durch Feſthalten an“ 
en est der guten — ar zu verhelfen er um. 0 
nde nd unkontroll: n { N 0 u ö h 
e Unee igütt rer) ep — de ans ber. führung der freien Zucketwirtſchaft für das Wiriſchafte⸗ 
0 ſicherſtellen. na ; 
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m 8 nem Teil des Monats E 
geworden iſt, auf 500000 Mark beſtimmt worden it. 
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unter Einreichung * 8: a gte nebſt Lebens ⸗ = 33 Sonntag, 82 11 3., abends 2 Uhr: alen e 
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anzuſehen da: fie von uns nicht werden 
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Internationaler Kellnerbund. 
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—— ——— — — 8 — 
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1 Ni laus Co erni cus | L insbesondere: 2 eines raffinierten Spions während d. Weltkrieges. 
| Ai er pp 5 u Haiser Krone, Frührosen, 5 zn = 
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S riiſi g. 
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Ruikowski, Poznaf, plae aum 6 
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lebend. u. tor. Inventar u. guten Gebäuden 
ſofort. Barzahlung von Seibſtkäufer zu — 
geſucht oder auch Tauſch gegen Realitäten in 
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müller, Deuiſche Liebe. Aus Papieren eines Fremdlings⸗ 
Berger, Den lieben Mädels und feinfinnigen Frauen. 
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Gebildeter Landwut 29 J. Landwirt 29 J. 
Schlaf, Ein freies Weib. Roman. 
alt. ert. gene ie Fe Arbeitsrecht, Arbeitspflicht. Arbeite zwang. 
ſchetnun ucht au 1 Germanicus, Englands deutſche Politik. 
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Hausgrundſtück, Berlin C. 


4 Stockwerke, Seitenflügel, 2 Läden, in beſtem Zu⸗ 
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Werte, Provinz Poznan, zu tauſchen geſucht Bel 
größ. Laudwirtſchaft bis 600 Morg., Zuzahl. in bar. 
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deer ſe. 
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Donnerstag, 8 März 1923 


Aus dem Sinanzfanierungsgejek. 
Teil I. 


Feſter Wertmeſſer. 
} Artikel 1. Bis zur durchgeführten Valutareform wird der 
Joty als Berechnungseinheit dei der Bemeſſung und 
derechnung von Steuern, Abgaben und anderen öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Gebühren zugunſten des Staates und der Selbſtberwaltungs⸗ 
Törperſchaften ſowie zur Berechnung und Feſtlegung der Eiſen⸗ 
on» und Poſttarife eingeführt. 

Artikel 2. Der Gulden als Berechnungseinheit wird der Kauf 
kraft, die die in Gulden enthaltene Goldmenge im Jahre 1914 
batte, entſprechen. Der Finanzminiſter beſtimmt periodiſch den 
Vert des Guldens in Polenmark auf Grund eines verkürzten 
koßhandelspreiskoeffiztienten dez Statiſtiſchen Hauptamtes und 
Abt den Wert bekannt. Dabei find Abrundungen, die mit Rückſich! 
“uf das Rechnungsweſen notwendig find, zuläſſig. 

Artikel 3. Vom Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes an 
werden alle in den gültigen Geſetzen oder Verfügungen erwähnten, 
u Polenmark ausgedrückten Summen, ſofern fie öffentlich- rechtliche 
Einkünfte des Staates und der Selbſtverwaltungen betreffen, in 
Gulden umgerechnet, falls das betreffende Geſetz oder die : ber 
treffende Verfügung eine ſolche Umrechnung nicht ausdrücklich ver⸗ 


bietet. Der Wert des Guldens wird zu dieſem Zweck vom Finanz⸗ 


miniſter auf die in Artikel 2 angegebene Art feſtgeſetzt, indem als 
Grundla e das Mittel für die Zeit 15 Tage vor und 15 Tage n 
dem Inkrafttreten des betreffenden Geſetzes oder der betreffenden 
Verfügung genommen wird. Der Finangminiſter gibt die Umrech⸗ 
nung in Ztoly und den Zeitpunkt, von dem die Zotyumrechnungen 
u find, befannt. 
rtikel 4. Die in Gulden berechneten Einkünfte des Staates 
und der Selbſtverwaltungskörperſchaften werden in Polenmark nach 
dem vom Finanzminiſter im Sinne des Artikels 2 beſtimmten, am 
Zahltage gültigen Werte des polniſchen Guldens erhoben. 
Teil II. 
Budget. 

Artikel 5. Das Staatsbudget zerfällt in zwei Teile: 1. Das 
Verwaltungsbudzet, 2. das Budget der Staatsunternehmen und 
Monopole. Das Verwaltungsbudget umfaßt die Ausgaben und 
Einkünfte der Staatsverwaltung und die Reingewinne und Defizite 

r Staatsunternehmen und Monopole. Die Budgets der Unter» 
nehmen und der Monopole enthalten die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben jedes Staatsunternehmens und Monopols. 


Staats unternehmen. 

Artifcl 11. Jedes Staats unternehmen und jedes 
Monopol, das in das Geſamtbudget aufgenommen iſt, bildet 
eine juriſtiſche Per ſon für ſich. Es ſind dum Beiſpiel juri⸗ 
ſtiſche Perſonen: 1. Die Staatseiſenbahnen, 2. di 
8, andere ſtaatliche Landgüter, 4. die einzelnen ſtaatlichen Ber 


werks oder Induſtrieunternehmen oder auch eine Gruppe ſolcher 8. Di 


Unternehmen, 5. die Salinen, 6. das Salzmonopol, 7. das Tabak ⸗ 


monopol, 8. das Spiritusmonopol, 9, die Staatsdruckerei, 10. Mili⸗ 


tärwerke, 11. Telegraphen⸗ und Telephonwerke, 12. ſtaatliche Heil⸗ 


Artikel 12. Die Staatsunternehmen und Monopole können 
Anleihen aufnehmen und ſie durch die ihnen anvertrauten Güter 


oder durch ihre Einkünfte decken, ſowie in den Grenzen einer nor⸗ ang 


wecke auf⸗ 


oder verpachten. Die ni ger ber IE: — 5 Sanden 
on 


See iderſt Anleihen darf von 1923 bis 


koty überſteigen. a 

Artikel 1% Der Finanzminiſter kann durch einen Kommiſſar 
über jedes Staatsunternehmen eine Kontrolle ausüben und dem 
Miniſterrat Anträge unterbreiten, die die Organiſation und Leitung 
der Unternehmen betreffen. 

Artikel 14. Die Gtontseifenbahnen werden der Leitung und 
Aufſicht des dazu berufenen Miniſteriums unterliegen. Die direkte 
Verwaltung der Staatseiſenbahnen werden Behörden ausüben, die 
im „Organiſationsſtatut der polniſchen Staatseiſenbahnen“ be» 
ftimmt werden. Der Miniſter, der die Leitung und bie ee 7 
über die Staatseiſenbahnen hat, wird ermächtigt, die Zufahrte⸗ 


eiſenbahnen ganz oder teilweiſe an Privatunternehmen zn ber⸗ 


„wobei 


pachten oder zu verkaufen jedesmal die Erlaubnis des 


Amerifamiches Gopyright 1921 bei 


Der heilige Berg. 
TE ug er — 0 unterfagt.) 


XIII. N 

Fernleitner hatte in den nächſten Tagen viel zu kun. 
Mrs. Stevenſon und Mr. Ellis betrieben eifriger denn je 
die Förderung ihrer Heinen Kolonie auf der Hochalm, 
wobei der Engländer ſich ſogar eifrig beim Hausbau be⸗ 
4 während die Amerikanerin eigenhändig Wieſen⸗ 
fläche in Gartenland verwandelte. 

Außerdem hatte man in München bereits einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen an arme Künſtler, daß fie ſich unter Vorlegung 
— bisherigen Arbeiten und eines Zeugniſſes über den 

ildungsgang für die geplante Malerkolonie melden möch⸗ 
ten, un — Zuſchriften waren ſo viele, daß es galt, eine 
Aus wahl zu treffen. Me 

So hatte ſich denn Fernleitner dere bereit erklären 
müffen, mit Mrs. Stevenſon und Mr. Ellis auf drei Tage 
nach München zu fahren, vorgelegte Arbeiten zu prüfen, 
mit den Geſuchſtellern zu verhandeln und alles Nötige in 
er Be 1 dieß Geſchäften hatt le 15 enig 

er iefen atte Fernleitner 
Zeit, ſich um Ruth zu kümmern, und ſo de ihm auch 
gänzlich verborgen, in welchen inneren Kämpfen ſie Ti 
befand. Sie liebte den Dichter und hing nicht nur mit der 
Macht der Gewöhnung, fondern mit weitaus ſtärteren Ge: 
fühlen an ihm. Und doch kam es ihr ſeit einigen Tagen 
fo vor, als füllte dieſe Leidenſchaft ihr Inneres nicht mehr 
io aus wie früher; es wollte ihr auf einmal ſcheinen, als 
ob ihr Empfinbungsvermä en außer nach dieſer Liebe noch 
nach anderem Erleben lechzte. Und wenn ſie 700 fragte, 
nach was ſie ſich eigentlich — empfand ſie ein brennen⸗ 
des Verlangen nach einer Wiederholung des ſeltſamen Aus 
ſtandes zwischen Traum und Rauſch, den fie damals bei 
dem Grafen Broighem durchkoſtet hatte. 4 

Dabei war ihr die Perſon des Grafen vollſtändig gleich⸗ 

gültig, und wenn ſie an ſeine DN 


* 


»Polener Tageblatt. 


f alder, der Zahlungs frift für die erſte Rate die ganze St 
die Staatswälder die n 8 e el ganze 


Staatspräfidenlen vorliegen muß. die auf Grund eines Miniſterrats 
beſchluſſes exteilt wird. 

Artikel 17. Zur Exploitation des Tabakmonopols können pri⸗ 
vate nbeititionstapitglien mit der Einräumung zugelaſſen werden, 
daß die bisherigen Tabakfabriken Eigentum des Staates bleiben 
und in der Monopolverwaltung die Regierung das Übergewicht 
haben wird. Das Tabakmonopol kann ebenfalls verpachtet werden. 
Diesbezügliche Verträge erfordern ihre Beſtätigung ſeitens des 
Statspräfidenten auf Grund eines Miniſterialbeſchluſſes. 

Teil IV. 
Sparaktion. 

Artikel 18. Der Staatspräſident wird ermächtigt, auf Grund 
eines Miniſterratsbeſchluſſes Verfügungen zu erlaſſen, die Geſetzes⸗ 
kraft beſitzen und 1. die geltenden Geſetze und Verfügungen über 
Organiſation, Tätigleitsbereich und Verfahren der Staatsbehörden 
und Kmter aufheben oder ändern; 2. den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften die Pflicht auferlegen, die Ausgaben für die Gehälter der 
Voltsſchullehrer und die Sachausgaben des Mittel- und Berufs 
ſchulweſens teilweiſe zu decken; 8. den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften das Untverſal⸗Spitalweſen, die Pockenſchutzimpfung und 
die Arbeitsvermittelung zu überweiſen. Die unter 2 und B er⸗ 
wähnten Verfügungen werden nach Maßgabe der Entwickelung der 
Selbſtverwaltung und des Anwachſens der Einkünfte aus den 
Kommunalabgaben erloſſen. 

Artikel 20. Der Staatspräſident wird ermächtigt, auf Grund 


ach eines Miniſterratsbeſchluſſes Verfügungen zu erlaſſen, die die 


geltenden Geſetze und Verordnungen über Linderungsleiſtungen 
ſeitens des Staates zugunſten phyſiſcher und juriſtſſcher Perſonen 
ändern oder aufheben. 7 


Teil V. 
Vermehrung der Einkünfte. 

Artikel 22. Die Stabtgrundſtücksſteuer wird vom 
1. Januar 1924 ab für den Fiskus erhoben. Solange das Mieter 
ſchutgeſetz beſteht, wird dieſe Steuer in Höhe von nicht mehr als 
3 Prozent der Mietsſätze vor dem Kriege, in Gulden berechnet, von 
den Nutznießern direkt oder unter Vermittelung der Grundſtücks⸗ 
beſitzer erhoben werden. Den Staatsfunktionären wird dieſe 
Steuer. aus dem Staatsſchatz bonifiziert. 
Artikel 23. Die durch das Geſetz vom 16, Juli 1920. einge» 
führte Staatsvermögensſtener, deren Erhebung durch 
Artikel 56 des Geſe 8 vom 16. Dezember 1021 über die Einziehung 
einer außerordenklichen Staatsabgabe aufgehoben worden iſt, wird 
nach den Vorſchriften des E 16. Juli 1920 mit fuse des 
Anderungen erhoben: 1. Die Grundlage für die Bemeſſung der 
Steuer wird die Abſchätzung der Vermögenswerte in Zloty fein. 
2. Vermögen, die einen Wert pon weniger als 1000 Zloty beſitzen, 
ſind fteuerfrei. 3. Die Skala für die Frogreſston der Steuer — 
ſo feſtgelegt werden, die Stufe nicht das Fünffache der 
niebrigſten Stufe überſteigt. 4. Die Steuer ſoll kontingentiert 
werden; die Geſamtſumme ſoll 600 Millionen Not betrogen. 
5. Die Steuer DA in fünf Halbjahrsraten vom 1. Seplember 1923 
ab erhoben werden. 6. Die erſten beiden Raten der Stenwer werden 
auf Grund einer vorläufigen Berechnung der Vermögenswerte 
eingezogen werden. Die folgenden drei Raten werden entſprechend 


Grund einer 


erbauten Wohnh 
beendet ſein wird, 255 die Ländereien, die den Soldaten des 
polniſchen Heeres auf Grund des Geſetzes vom 17. Dezember 190 
Teil vB. 

Die Deckung der Defizite. 

Artikel 24. Für die Deckung des Teils des außerordentlichen 
Defigits im Verwaltungsbudget, der die Ausgaben für die Be ⸗ 
dürfniſſe der Staatsperteidigung für die Zeit vom 
1. Januar 1923 bis zum 31. Dezember 1024 in Höhe von 460 Mil⸗ 
lionen Gulden und die außerordenklichen Ausgaben I ben 
Wiederaufbau bes Landes für denſelben Beitabfehmitt. in 
Höhe von 55 Millionen Zoty, zuſammen 515 Mill. Ztoty, umfaßt, 
e ee 28. Des gi EA rg ädhtigt, auf Grund 

0 r Finanzmi i auf Grun 
eines Tinifierratäbet —— zur Deckung erg 5 des außer⸗ 
. — ihr weit eher abſtoßend als ſywpathiſch und inter⸗ 
eſſterte 


f f d es „ 
fie lediglich als Spender jenes ſeltenen gene der vom Schidfal an fie erging, und fo fah fie und wartete. 


das ſich aus den kleinen Kugeln über das ganze S 


goß. 3 
Sie wußte, daß ſie Fernleitner bitter kränkte, wenn 


ſie den Fuß 9 das Hotel ſetzt⸗: fie fühlte aber verſch 


809 d ch einer Wiederholung des 
Haſchiſchgenuſſes in ihr von Tag zu Tag ſtärker wurde, 
Und ahnte ſchon jetzt, daß der Tag kommen würde, wo es 
fie unaufhaltſam zu Broighem trieb. g 
Das Bewußtſein, feinem Zauber verfallen zu er 
machte fie durchaus nicht glücklich; fie empfand dieſe ge 
keit als ein geiftiges Sklaventum und war verzweifelt, daß 
u die Kraft aufbrachte, mit Erfolg dagegen anzu⸗ 
mpfen. ahnt ia . 
Dabei empfand fie Fernleitners Anweſenheit als einen 
a Schuß; denn die kühlere Ruhe und ſelbſtſichere 
berlegenheit, die der Dichter ausſtrömte, war ein ſicheres 
Gegengift gegen die dunklen Gewalten, die ſie zu Broighem 
hinzutreihen ſuchten. Sie ug ſich daher direkt vor 
der Abreiſe Fernleitners, die ſie ſchutzlos ihren Sehnſüchten 


überließ, und bat den Dichter öfter als einmal, er möchte 


doch bei ihr bleiben und fie nicht verlaſſen, beat 


Aber Fernleitner, der diesmal nicht wie ſonſt auf den 
Grund ihrer Seele FH lachte ſie ſcherzend aus: „Was 
Du mit einem Male für ein Aufhebens machſt wegen der 
—. oder drei Tage, die ich in München verbringen werde! 

ein ſagen kann ich in dieſem Falle nicht; denn während 
Mrs Stevenſon und Mr. Ellis namhafte Summen au 
wenden, opferte ich nichts als ein wenig Zeit!“ F 
Si.e nickte nur und fügte ſich ſeinen Anordnungen; fie 
hatte mit einem Male das Gefühl, als ſei es Schickſal, was 
70 hier fügte. ehen mee 
Wortlos rüftele fie ihm zur Abreiſe, wortlos nahm fie 
Abſchied von ihm, und wortlos geleitete ſie ihn nach dem 
Halteplatz der Drahtſeilbahn, die er diesmal gleich feinen 
beiden Begleitern benutzte. 5 


Als ſie wieder zurücktam zu ihrer Hütte, jehte fie ſich]e 
verſonnen an den aroßen Tiſch „ 1 Al a 


We ener eee 


weit 


4 
ebenfalls viel 


fe | Tage wollte 


Beilage zu Nr. 54. 


laubnis. 

Artirel 26. Bis zur Erlangung der entſprechenden Einkünfte 
aus der Vermögensſteuer oder aus anderen Quellen tft die Auf⸗ 
nahme einer Au leihe in der Polniſchen Landesdar⸗ 
lehnskaſſe zuläſſig. 


Kleinlandwirtſchaft. 


In der „Dt. Allg. Zig.“ ſchreibt Okonomierat Lembke ſol ⸗ 


gendes: 

Je mehr Not und Elend zunehmen. deſto notwendiger wird 
die Sorge um das Kleine, zumal wenn das Kleine in 
ſeiner Geſamtheit ſo viel ausmacht wie in der Landwirt ⸗ 
chaft. Die landwirtſchaftlichen Zwerg⸗ und Kleinbetriebe um⸗ 
aſſen in Deutſchland 48,5 Prozent der geſamten landwirtſchaftlich 
benutzten Fläche, wenn man bis zu 80 Morgen geht; dagegen 
rund 33% Prozent, wenn man bis zu 50 Morgen geht. In der 
Hand dieſer kleinen Wirte eine Fläche von mindeſtens vier⸗ 
zehn Mi ionen Hektar Nutzfläche. Aber es kommen dabei auch 
über fünf Millionen Wirte in Frage — 94 Progent aller 
Landwirte. Was würde es für Deutſchlands Ernährung be: 
deuten, wenn man bon der geſamten Fläche der kleinen Landwirt 
ſchaft auch nur einen Zentner vom Morgen im Durchſchnitt mehr 
erzeugen könnte! Was würde die gleiche Tatſache für die Steige 
rung des landwirtſchaftlichen Wohlſtandes und damit die Kaufkraft 
der kleinen Landwirtſchaft bedeuten! Unſere Zukunft liegt auf 
dem Lande und vielleicht noch mehr bei den kleinen als bei den 
großen Wirten, weil durchweg bei jenen die größere Extragsſteige⸗ 
rung möglich ift. 

In der Erörterung der Sieden 10 Bfrage hört man fo 
oft den Einwand, daß es polkswirtſchaftlich bedenklich fei, in hoher 
Kultur befindliches Gutslanb den viel ſchlechter wirtſchaftenden 
Heinen Landwirten zu überlaſſen. Man wird zuffg zugeben können, 


daß vielfach der Großbetrieb in der Landwirt Höhere 
en Hefert als bäuerliche, kann aber dieſe Tatſache 
nicht ohne weiteres gegen die Sieblun gelten laſſen. Zunächſt 


wird dadurch nur klar bor Augen geführt, in wie ſchwerer Weiſe 
der E ee vernachläſſigt wurde, indem auch nicht 
annähernd ſo für ſeine berufliche Schulung geſorgt wurde wie für 
die des Großlandwirtes — vielleicht auch dadurch, daß die ganze 
landwirtſchaftliche Berufsſchulung mehr auf Groß⸗ als auf n⸗ 
betrieb eingeſtellt war. r Kleinbetrieb hat auch ſeine gang be⸗ 
ſonderen Bedingungen, die nicht ohne Strafe außer acht gelaſſer 
werden en. 

n dd 4. B. gegenwärkig bei ber Anliegeranſied ⸗ 
lung nicht ſelten beobachten können, daß kleine Landwirte ver⸗ 
här tnfsmäßig große Flächen ihrem bisherigen Betriebe binzufügen. 
ahne ihre Betriebsmittel vergrößern zu müſſen oder ihren jährlichen 
Lohnetat weſentlich zu ſteigern. mn. inde 
ein Kleinbetrieb ein ihm günſtig gelegenes Stüc Odland mit in 
Kultur nehmen und ſeine gute Berechnung dabei finden, während 
der Großbetrieb eine ſolche Arbeit als unrentabel ablehnen müßte. 

un 


W man Groß⸗ und Kleinbetrieb miteinander vergleichen, fe 
ſoll man nicht nur auf die Leiſt unter beſonders günftigen oder 
doch normalen Umſtã ondern auch an die 2 be · 


nor n jehen, 
wi eten Außenſchläge denken, die in ihrem 
Der. dem bäuerlichen Grundftüde zurückbleiben. Man fall 
andererſeits aber auch dem Heinen Landwirt nicht in ſeinem Land⸗ 
hunger fo weit nachgeben, daß man ihm bis zur geſetzlichen Höchſt⸗ 
grenge alles gibt, was er haben e und bezahlen kann, ſon⸗ 
ern ſoll dem, der ſeinen bisherigen trieb ſchlecht bewirtſchaftei⸗ 
überhaupt nichts geben, und dem, der gut wirtſchaftet, nur ſo viel 
mehr, s mit ſeinen Betriebsmitteln gut wirtſchaften kann. Wer: 
den e Genbtspunite bei der Anliegerfiedlung außer acht ge⸗ 
en, jo führen ſie nicht zu einer Stärkung, ſondern zu einer 
— des Kleinbeſitze s. — Ebenſo wird man natürlich bei 
der len uf auf die 3 des Anſiedlers und ſeiner 
rau müſſen, — doch das geſchieht in der Regel ſchon in 


b „. 1 ch Förd des 
A mit der wirtſchaftlichen derung de 
Kleinbetriebes hapert es 0 ſtark. Man 1005 ſich z. B. 
einmal an, welcher Unfug mit Benutzung landwirt- 
ſchaftlicher Raſchinen im Kleinbetriebe gemacht wird. Da 
findet man — Tee ran 2 van En Wee 
i ür Großbetri im ind, ne 
ac = an baer eingerichteter Maſchinen, die 
zu wenig ausgenutzt werden und von denen bei ber 
nünfliger Organifation die Hälfte oder noch mehr geſpart werden 
ins Weite. Es war kein Wille in ihr, ſon⸗ 
Empfindung, jedem Rufe folgen zu müſſen, 


leeren Auges 
dern nur 


Da öffnete ich die Gartentür, und ein Liftboy 
des Hotels nahte ſich ihr mit zögerndem Schritt, um ihr ein 
nürtes Päckchen zu übergeben. 

Sie entlohnte ihn und wartete vor Scheu, bis er die 
Tür wieder hinter ſich verſchloſſen hatte. Dann löſte fie 


die Verſchnürung und entnahm einem zierlichen Umſchlag 


einen Bogen feinſten Büttenpapiers mit Krone und Adels ⸗ 
wappen, auf dem nur die wenigen Worte ſtanden: 


Sehr verehrte gnädige Frau! 

Da Sie anſcbeinend durch feindliche Gewalten davon 
abgehalten werden, uns zu beſuchen, geſtattet ſich ein warmer 
re Ihrer ſchönen Kunſt, Ihnen ein paar Stunden 
des Glücks zu überſenden, das er zu verſchenken hat. 

ö : Ihr Broighem. 

Ruth las mit ſiebernden Augen und ſteckte den Brief 
Ki zu ſich. Dann entleerte fie den In des kleinen 
N und entnahm ihm eine zierliche Rohrpfeife, wie ſie 
ſie vor wenigen Tagen bereits benutzt Hatte, ein El euer⸗ 
zeug zum Entzünden des Brandes mit einer ſilbernen ſel, 

ang Kugeln, von denen ein feiner, dem Weihrauch 
ähnlicher Duft ausging. . 
„Der Gute!“ — fie für ſich und trug fein Geſchenk 
behutſam hinaus ins Schlafzimmer, wo fie es an einen 
ſicheren Ort vorſichtig verſteckte. Daun rechnete fie: zwei 
ruleitner in München verb alſo blieb ſie 
drei Tage allein und konnte des Grafen Geſchenk auf drei 
Tage verteilen. Drei Abende — drei Kugeln! Es war die 
richtige Einteilung, die ſich von ſelbſt ergab, und die fie auch 
einhalten wollte. : 

Glücklich verließ fie das Heine Gemach; nun Hatte ih! 
Leben auf einmal einen Juhalt, ein geheimer Reiz lag über 
den drei Tagen ihres Alleinſeins. 

Ungeduldig begann ſie die Stunden zu zählen, und in 
einer heſßen inneren Erregung vr. rachte ſie den Tag. 


82 RNaortſetung folgt.) 


Deshalb kann unter Umſtänden 


könnte. So ſtehen z. B. in einem ſchleſiſchen Anſiedlerdorfe von 
zehn Siedlerſtellen ebenſoviele Handzentrifugen für die 
Entrahmung von Milch. Man denke ſich einmal die Laſt, die da⸗ 
durch den Siedlerfrauen, auch wohl erwachſenen Kindern auferlegt 
wird, ohne daß die Maſchine ſo genau geht, wie es für den Ver⸗ 
wendungszweck wünſchenswert wäre. Man denke weiter, wie die 
Maſchine gang anders ausgenutzt werden könnte, wenn man ans 
ſtatt der zehn kleinen eine oder böchſtens zwei große Zentrifugen 
aufſtellte, die dann entweder durch Pferd, Hund oder Eſel, viel⸗ 
leicht auch durch einen kleinen Elektromotor betrieben werden 
könnten. Es braucht nicht an Anlagekapital geſpart zu werden, 
eine vernünftige Organiſation ſoll nur dafür ſorgen, daß das vor⸗ 
handene Kapital gut ausgenutzt wird, und der Menſch wirklich 
etwas von der Maſchine hat. Ai 

Wie bei den Zentrifugen, fo ift es bei Maſchinen für Boden⸗ 
bearbeitung, Erntemaſchinen, bei Düngemitteln, Sämereien, Zucht» 
tieren, Futtermitteln ufwv. Der Genoſſenſchaftsgedanke 
hat zwar Boden gefaßt, aber den kleinen Mann noch lange nicht 
genug in ſeinen Bann gezogen und ſich vor allen Dingen noch 
zu wenig mit den Bedürfniſſen gerade des Kleinwirtes beſchäftigt. 
So iſt der kleine Landwirt faſt ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. 

Freilich verſuchen ja die Vertreter von Induſtrie und 
Handel auch aufs Dorf zu kommen und nicht ohne Erfolg. Aber 
ir leitender Gedanke tft doch eben nicht in erſter Linie die Be⸗ 
triebs- und Produktionsförderung der Landwirtſchaft, ſondern 
Ausdehnung der Induſtrie, ein berechtigter Gedanke, der 
ſich auf dem Lande aber dem erſteren unterordnen sch Die 
landwirtſchaftlichen Unterrichtsanſtalten, das landwirtſchaftliche 
Schrifttum, Vereins⸗ und N iſt für die kleinen Land⸗ 
wirte nur in ſehr geringem Maße vorhanden, nicht weil etwa dieſe 
grundſätzlich ausgeſchloſſen ſind, ſondern weil ſie ſich nicht hinzu 
getrauen und zur Geltung bringen, und man zu wenig verſteht, 
ſie heranzuziehen. Jeder guckt ſeinem großen Nachbar ja manches 
ab, und man hat auf dem Wege manchen wirtſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritt erzielt; — daß dabei trotzdem manche erheblich zurückbleiben, 
liegt auf der Hand. Und wenn nun heute bei der Durchführung 
des Siedlungswerks der Abſtand recht augenfällig wird, jo ſollte 
man das zum Anlaß nehmen, ſchnell und kräftig an eine Förde⸗ 
rung der kleinen Landwirtſchaft zu denken. 

Neben der Erzeugung verlangt der Verbrauch natürlich 
auch ſeine Rechte. Wenn heute behauptet wird, daß ohne die Groß ⸗ 
landwirtſchaft die Großſtädter längſt verhungert wären, ſo trifft 
das zu, ſpricht aber nicht gegen den Kleinbetrieb, ſon⸗ 
dern es zeigt nur die ſchweren Fehler, die dadurch begangen find, 
daß ſich um das Sammeln der kleinen Mengen aus den Klein⸗ 
betrieben faſt niemand bekümmerte. Deswegen feierten gerade in 
dieſen Kreiſen die Schleichhändler, Schieber und Wucherer ihre 
beiten Triumphe, wie man auch in dieſen Kreiſen gern nach dem 
Wort lebte: Genieße, was dir Gott beſchieden. Auch hier wäre 
ein weites Betätigungsfeld für die Genoſſenſchaft geweſen und iſt 
es heute noch, aber leider ſcheint es an vielen Stellen Regel zu 
ſein, die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bei der Regelung 
landwirtſchaftlicher Fragen aussuſchalten. er 


Soßal:u. Provinzialzeitung. 
Voſen. 7. März. te 

Eine weitere Milderung des Antialkoholgeſetzes. 

Bekanntlich hatte der Miniſterrat kürzlich beſchloſſen das Geſetz 
zur Bekämpfung des Alkoholismus dahin abzuändern. daß der Aus⸗ 
ſchank von Alkohol an den Sonnabenden und Sonntagen, abgeſehen 
von der Kirchzeit, wieder geſtattet werden ſoll. Nunmehr erfährt die 
„Gaz. Warſz.“, daß nach dem in derſelben Sitzung gefaßten Beſchluß 
auch eine größere Anzahl von Schankwiriſchaften weiter beſtehen 
bleiben ſoll. Nicht auf 2500 ſondern auf 1000 Einwohner 
ſoll eine Schankſtätte entfallen. ; ee ne 


Die neuen Preiserhöhungen für Tabakwaren. 

Die Generaldirektion der Monopolverwaltung in Warſchau hat, 
wie wir in Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz weiter mitteilen, 
durch die Wielka Izba Skarbowa in Poſen für den Monat März 
1923 ab 5. d. Mts. eine weitere Preiserhöhung der 
Zigarren, Zigaretten und des Tabaks eintreten laſſen; 
dieſe Preiſe haben inzwiſchen Geltung erlangt. Die Veröffent⸗ 
lichung der neuen Preiſe im „Dziennik Uſtaw“ dürfte demnächſt, 
wenn nicht ſchon geſchehen, erfolgen. Die Preiſe find um 90 b. H. 


auf die Februarpreiſe erhöht worden; es koſten demnach Zigarren 


in den von der Monopolverwaltung vorgeſchriebenen Preislagen 
und Sorten: die 1. Gattung (Mittelſorte) 540 M., die 2. Gattung 
(Vorzüglich B) 680 M., die 3. Gattung (Vorzüglich A) 840 M., 
die 4. Gattung (Erſtklaſſig B) 1000 M., die 5. Gattung (Erſtklaſſig A) 
1250 M., die 6. Gattung (Luxuszigarre B) 1400 M., die 7. Gattung 
(Juxuszigarre A) 1800 M. das Stück im Kleinhandel. 


Ein Eiſenbahnerausſtand bevorſtehend? 


Morgen, Donnerstag, wird dem „Przeglad Poranny“ zufolge 
eine wichtige Verſammlung der Eiſenbahner in Poſen ſtattſinden. 


Falls die Regierung die Forderungen der Eiſenbahner nicht bis 


Donnerstag erfüllt, wird ſicherlich ‚ein Streikbeſchluß gefaßt werden. 
Die Forderungen der Eiſenbahner find folgende: 1. Auszahlung 
ſämtlicher Teuerungszulagen an die nicht anſchlags mäßigen An« 
geitellten bis zum 15. März. 2. Bewilligung einer Sonderteuerungs⸗ 
zulage für die Stadt Pofen auf gleicher Linie mit anderen Groß⸗ 
ſtädten in Polen und 3. Aufhebung der zweiten Teuerunge zone. In 
Eiſenbahnerkreiſen ift man der Meinung, daß die Regierung dieſe 
Forderungen nicht berüdfichtigen wird und ſomit ein Eiſenbahner⸗ 
ausſtand vor der Tür ſteht. in 


Der Penfionspreis als Roggenwährung, 
der neuerdings in allen Städten mit höheren Schulen lebhaft er⸗ 
örtert wird, bildete am vergangenen Sonnabend auch in Brom⸗ 
berg den Gegenſtand einer Beſprechung zwiſchen Eltern aus⸗ 
wärtiger Schüler und Schülerinnen und den dortigen Penſions 
inhaberinnen. Jetztere hatten beſchloſſen, ab 1. März einen monat» 
lichen Penſionspreis von 4 Ztrn. Roggen zu fordern. Daraufhin 
waren die Eltern auswärtiger Schüler zu einer Verſammlung in 
das „Deutſche Haus“ geladen worden, um zu der Forderung der 
Penſionsinhaberinnen Stellung zu nehmen. Es waren, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, denn auch biele Eltern von außer · 
halb, desgleichen auch viele Penſionsinhaberinnen erſchienen. Die 
Einladung zu der Verſammlung war ergangen von Gutsbeſtitzer 
Gohlke⸗Liskau, Kr. Wongrowitz, dem auch der Vorſitz über⸗ 
tragen wurde. 

Er kennzeichnete die Schwierigkeiten, mit denen jeder Land⸗ 


wirt jetzt zu kämpfen habe, und ging auf die Forderung der Pen ⸗ Hier 


ſionsinhaberinnen über. Dieſe würde es den auswärtigen Eltern 
faſt unmöglich machen, ihre Kinder nach Bromberg auf eine höhere 
Schule zu ſchicken. Kein Berufsſtand, einſchließlich der Landwirte, 
habe jetzt auch nur annähernd die Hälfte ſeines Friedenseinkom⸗ 
mens. während die vorliegende Forderung beinahe den vollen, für 
mäßige Penſionen im Frieden gezahlten Preis erreiche. Außerdem 
hätten bei einem fo einſchneidenden Beſchluſſe doch auch die Eltern 
der Penſionäre gefragt werden müſſen. Das wäre aber nicht ge⸗ 
ſchehen. und der Beſchluß der Penſionsmütter ſei den Eltern in 
ee befehlsmäßigen Form übermittelt worden. 
Sch uf die Ausführungen des Vorſitzenden antwortete Frl. 

Schnee als Vertreterin es Verbandes der Penſionsinhaberinnen 

und Geſchäftsfübrerin dieſes Verbandes. Sie betonte, daß vor 


Voſener Tageblatt, > 


längerer Bert einmal Einladungen an die Eltern zu einer Be⸗ 
ratung über neue Penſionspreiſe geſandt worden ſeien, daß aber 
\ daher ſeien 
ſpäterhin keine Einladungen mehr ergangen. In warmen Worten 
betonte fie dann die Notwendigkeit eines Zuſammenarbeitens der 
Eltern mit den Penſionsmüttern und gab der überzeugung Aus⸗ 
druck, daß man auch jetzt zu einer Verſtändigung gelangen würde. — 
Eine Penſionsinhaberin gab eine zahlenmäßige Zuſammenſtellung 


nur ſehr wenige dieſer Einladung gefolgt wären; 


der täglichen Ausgaben, um den neuen Penſionspreis zu recht⸗ 
fertigen. Hierüber entſpann ſich eine längere Beſprechung für 
und wider, die damit endete, daß die Eltern ſich zu einer Beſchluß⸗ 
faſſung über den zu bewilligenden Penſionspreis zurückzogen. Nach 
der Beratung verkündete Herr Gohlke zunächſt, daß ſoeben ein 
Verband der Eltern auswärtiger Schüler ge⸗ 
gründet worden ſei. Dieſer ſchlage vor, den Penſionspreis auf 
drei Zentner Roggen feſtzuſetzen, wobei natürlich die Ferien 
mitbezahlt werden. Der Roggen ſei nach der erſten amtlichen 
Notierung desjenigen Monats zu berechnen, für den er als Pen⸗ 
ſtonspreis gelte, und es müſſe unbedingt pünktlich gezahlt werden. 
Licht und Heizung ſollen beſonders berechnet werden. 

Fräulein Schnee erklärte daraufhin, daß die anweſenden 
Penſionsinhaberinnen nicht beſchlußfähig wären. Es ſolle aber 
für den kommenden Mittwoch eine Verſammlung der Penſions⸗ 
inhaberinnen einberufen werden, in der über dieſen Vorſchlag be⸗ 
raten werden ſolle. Die Eltern werden von dem Beſchluß dieſer 
Verſammlung ſofort benachrichtigt werden. Damit wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Derr deutſche Theaterverein 
ließ ſich am Mittwoch dieſer Woche nach längerem Schweigen zum 
erſten Mal wieder in der Offentlichkeit vernehmen. Die Vers 
anſtaltung war zugleich der Abſchiedsabend für eines der tätigſten 
und beliebteſten aktiven Mitglieder des Vereins: für den jugend⸗ 
lichen (noch ſehr jugendlichen) Bonvivant der Truppe, der in den 
letzten zwei Johren in einer ganzen Reihe verantwortlicher Rollen 
nicht nur ein beachtenswertes Talent, ſondern auch ein ernſtes 
Streben und ein immer wachſendes Verſtändnis für die Weſens⸗ 
art der übernommenen Aufgaben bewies. An feinem Abſchieds⸗ 
abend war er zuerſt der ſtumme Ehemann in dem Einakter „Die 
Gardinenpredigt“ (von? — Theaterzettel ſchweigt), deſſen 
nicht ganz leichte Charakteriſierung durch Mienenſpiel und Bewe⸗ 
gungen ihm ohne Übertreibung gelang, dann Abel, der ppilo⸗ 
ſophiſche Hausfreund von Beruf, in dem dreiaktigen Luſtſpiel „Am 
Teetiſch“ von Karl Sloboda: Hier gilt es vor allem, eine mehr 
geiſtreich erfundene als lebenswahre Geſtalt glaubhaft zu machen 
und die witzigen Pointen des Dialogs zur Wirkung zu bringen, — 


auch dieſen Anforderungen wurde der Darſteller in ſehr aner⸗ 


kennenswerter Weiſe gerecht. Zu dem Erfolg des Abends trugen 
ſehr weſentlich die beiden bewährten Darſtellerinnen bei, die als 
gardinenpredigende junge Ehefrau in dem Einakter und als Frau 
Lea in dem Dreiakter ſchnell in Fühlung mit dem Publikum zu 
kommen verſtanden. Außer ihnen wirkten noch erfolgreich mit 
zwei neue Darſteller (Hugo und Kammerdiener in „Am Teetiſch“), 
die elektriſche Lichtleitung, die zuerſt Dreiviertelſtunden hindurch 
ſtreikte und dadurch die Spannung des Publikums erheblich er⸗ 
höhte, eine Ratte (oder war es eine Maus ?), die einige Male im 
Saale erſchien und beinahe noch ſchneller als die Darſteller auf 
der Bühne in Fühlung mit dem Publikum zu kommen verſtand, 
und einige Damen in den erſten Reihen des Zuſchauerraums, die 
beim Anblick des aus dem Zoologiſchen Garten entſprungenen 
Tieres ſich ſchon anſchickten, die Flucht au 3 die Stühle zu ergreifen. 
Der Abſchiednehmende durfte von den Zuſchauern und von den 
Mitſpielern Blumen entgegennehmen. th. 


Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Es wird nochmals auf 
den heute, Mittwoch, ſtattfindenden Vortrag von Herrn Dr. 
Swart über Das n Geno een 
2 Der Vortrag findet abends 8 Uhr im Saale des 

ereins junger Kaufleute (Flac Wolnogei 11, II) fta 
# Einen Liederabend gibt am Donnerstag. dem 8. März im 
Vereinshausſaal eine einheimiſche Sängerin, Frl. Wies kawa 
Cichowiez, Tochter des bekannten Rechtsanwalts und Juſtizrats 
Cichowicz. Die Konzertgeberin, die früher in einer ganzen Reihe aus⸗ 
ländiſcher Städte mit Erfolg als Sängerin aufgetreten ift, ſingt Werke 
von Beethoven, Schubert Brahms. Debuſſy. Emi Moor und einigen 
volniſchen Komvoniſten (Opienski Karkowicz, Kamlenski. Nowo⸗ 
wiejsfi, Niewiadomekt). Die Klavierbegleitung hat Herr Guſtav Juza 
übernommen. — Vorverkauf der Eintrittskarten in der Muſikalien⸗ 
handlung von Gorski in der ul. 27 Grudnia. 


x Eine neue Bank wird in dieſen Tagen in der ul. 27 Gru⸗ 
dnia 19 (fr. Berlinerſtraße) unter der Firma „Franzöſiſch⸗ 
belgiſch⸗ polniſche Bank für Induſtrie und Land⸗ 


wirtſchaft“ (Bank Francusko-Belgijsko- Polski dla ys'u 
i Rolnietwas eröffnet werden. Da in der genannten Straße bereits 
zahlreiche Banken vorhanden find, ſollte man annehmen, die Er⸗ 


Öffnung der neuen Bank einem dringenden Bedürfnis entspricht. 


A Der rm Aa Die Chauffeure mit amt« 
lichem Zeugnis aus dem 1914 erhalten vom 1. ab 491 000 
Meant, ue an Ce uſſeure * Mk. a 

Straßenmettlauf des „Aurier Pornafisti”. An dem dies 
bene 3 des „Kurier SH“, der alfa am 
erſten Ofterfetertage 1 wird Kapitän 
Baran, der urgelt in England weilt Beteiligen, Falls er auch in 
diefem | als erſter durchs Ziel fällt 
als ausſchließliches Ei zu. er Sieger im 
Oſterwettlauf geweſen iſt. 


„ Birnbaum, 43. März. Die Gattin unſeres verſtorbene 
Ehreubürgers Oskar Tietz in Berlin hat aus Anlaß des Ableben 
des Genannten unſerer Stadt 250000 Mark geſpendel. 
Dieſer iſt beſtimmt zur Unterhaltung der von dem Verewigten in 
ſeiner Vaterſtadt gegründeten Wohltätigkeitsanſtalten. 

Kulm 6. Marz. Die ſeit über 30 Jahren hier beſtehende 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterel, verbunden mit Gurken. 
einiegerei und Sauerkohliabrik von Th. Jas mer u. Co. in der 
Bahnhofſtraße iſt von dem derzeitigen Veſitzer Kaufmann Guſtav 
Reiß. an einen Kaufmann aus Kongreßpolen verkauft worden. 

* Nakel, 3. März. Von einem ſchwung haften. Hande! 
mit Liegenſchaften berichtet das „St. Pom.“: Ein Hauz⸗ 
beſitzer in Nakel kaufte vor einigen Jahren ein Haus mit einer 
Gaſtwirtſchaft. Im Jahre 1922 verkaufte er es für 4% Millionen 
weiter. Nach wenigen Monaten ſchon erwarb es ein dritter und 
zahlte 10 Millionen, bald darauf ein vierter für 16 Millionen. UM’ 
längſt hat das Haus ſeinen fünften Beſitzer erhalten, der es für 
40 Millionen ankaufte. 

„ Rawitſch, 5. März. Die dafür eingeſetzte Kommiſſion des 
Elektrizitäts, und Baflerwerts hat neue Brei” 
exrhöhungen für März vorgenommen. Sie betragen jeßt 
für ein Kubikmeter Gas für Beleuchtung 1800 M., für Kraft 
1800 M., für ein Hektoliter Koks 20 000 M., für einen Ztr. Teer 
75 000 M., für ein Kilowatt Strom für Beleuchtung 2500 M., für 
Kraft 2300 M., für ein Kubikmeter Waſſer 600 M. Begründet 
wird dieſe für die Verbraucher ſehr fatale Maßnahme damit, daß 
bie Kohle von 175 000 M. im Januar auf 358 000 M. die Tonne 
im Februar und das Betriebsöl von 450 auf 1500 M. für 1 Kg. 
geſtiegen iſt und die Löhne ſowie Abfuhrkoſten große Mehrkoſten 
verurſachen. awitſch dürfte mit dieſen Preiſen wieder einm 
den Rekord geſchlagen haben. 

* Schulitz. 6 März. In Weichſelthal befanden ſich dir 
Waldarbeiter Franz Markitan und Boleslaus Helenigk in 
trunkenem Zuſtande in dem Haufe eines Dorfbewohners, als ein 
Streit zwiſchen ihnen entſtand. Es kam zu einem Handgemenge, 
in deſſen Verlauf Heleniak feinem Gegner M. mit einem Pfahl der⸗ 
artig über den Kopf ſchlug. daß M. zuſammenbrach und nach 
wenigen Stunden verſchied. Der Täter wurde ſeſt⸗ 
genommen. ö 


Aus Kongreßvolen und Walizien. 

* Krakau, 4. März. Der Bankdirektor Wendzol hat 
Betrügereien zum Schaden der Handels⸗ und Induſtrie⸗Aktienbank 
verübt und befindet ſich deswegen in Unterſuchungshaft. Aus dieſer 
wollte er befreit werden, was aber nicht geſchah, weil es ihm nicht 
möglich war, die verlangte Kaution von — 1 Milliarde 
Mark zu zahlen. 

Lodz 3. März. Die „Lodz. Fr. Pr.“ berichtet: „In dem 
Hauſe erg 146 in Lodz wohnte das junge Ehepaar Franziſzek 
und Janina Pindras. Er war Bankbeamter und verbrachte den 
größten Teil des Tages außerhalb des Hauſes. Das Ehepaar lebte 
im allgemeinen glücklich, bis Pindras vor einigen Tagen einen 
anonymen Brief erhielt, in dem ſeine Frau des Ehebruchs beſchuldigt 
wurde. Dadurch brach ein Hauskrieg aus. Umſonſt verfuchte die 
lunge Frau ihre Unſchuld zu beteuern. Am Montag um 8½ Uhr 
müh tam es zu einer heftigen Ausemanderſetzung, in deren Folge 
Pindras feiner Frau mit dem Küchenmeſſer acht Wunden 
beibrachte und dann vor Verzweiflung ſich ſelbſt viermal das 
Meſſer in die Magengegend ſtießz. Der Zuſtand der unglück⸗ 
lichen Eheleute iſt hoffnungslos. Das Auffinden des anonymen f 
2. 4 nahezu ausſichtslos, da Pindras den Brief ſelbſt ver 

rannt hatte.“ 
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. & ER 7 erſchöpfende Fingerzeige zu geben. Es wäre erwünſcht, wenn dem 
Handel. Gewerbe und Verliehr. Konſulat Informationen über. De te ke ur 

ur Lage in der Lodzer Tegtilindtftrie. Wie schon mil] fte erteile und Preteanſe ue, Mataloge um gene ar 
geteilt. haben die Induſtriellen e Mangel an Bargeld den mit | den. Das Konſulat weist darauf hin, daß Galatz auch für] Bankaktien: 
in Arbeiterverbänden am 19. November DD geſchloſſenen Vertrag 


gekündigt, 2855 welchen Beſchluß ſich die Arheiterdelegierten wider⸗ 


letzten. Die 


Siurje der Posener Börie, 

(Ohne Gewähr.) 
l u 2 3 5. Mürz 3. Mürz 
Polen ein ſehr wichtiges Ausfuhr, und Tranſitzentrum iſt. Trotz Bank Centralny I. —lIIl. Em. . 1900 5 
ſehr erſchwerter Konkurrenz mit Rückſicht auf den hohen Kurs der Hank Dysk., Nydgoſzez⸗Gdansk Em. 650 N 
nduftriellen werden die lant erwähntem, bis 18. März] ſchech chen Krone wird in Galatz eine lebhafte Propaganda Imiteckt Botoeft ı Sts 1. VII. Em. #600 N 


— tigem Vertrag zukommende Lohnerhöhung für den ” olniſcher Firmen getrieben. 5 . Ee den 1 5 1 5 N 9 

enden Monat noch auszahlen und ſich bemühen, das nötige : Be 8 Bank Zw. Spokek Zarobk. I.-X. Em. 1800 . N 

Sb zur Löhnung aufzubringen. Gelingt dies aber nicht. ſo fer Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe [rose Bank Pandl.,Pozuan 1.-VIII. 5 

ane Ausſperrung der Arbeiter eintreten, denn ſchon im vorigen vom 7. März 1923. exkl. Zulauſsr.) . 100 A 1150 + A 

at waren 3 3 A gezwungen., (Ohne Gewähr.) Pozn. Ban Ziemian I. —IV. Em. ER 310-600 ＋ A 
en Teil der Löhnung durch Wechſel zu decken. Was den von 5 A 5 9 3 a n aktien: 

er Regierung 8 K 12815 anbetrifft fo beträgt diefer nur Die Großhandelspreiſe weed ene He gig bel ſofortiger Waggon, KT ll. Cut r 25 N 

Millionen Mark, während die Induſtriellen um einen Milltarden⸗ f 1 5 A Bydgoska Fabryka Mydet J. Em. — — 700 

kredit nachſuchten. Die Futeinduſtrſe iſt ganz vom Export ab⸗ Roggen . . 121 25 800 Peluſchlen 29988 R. Bareikowski I.—IV. Em. 12501200 LA 1100 KA 

bängig und hat mit der ausländiſchen Konkurrenz zu kämpfen. Des⸗ Braugerſte . 95 et Serradella . 220 000-—27C 800 Browar Krotoſzycski J. —Ifl. Em. . 1700-16000 +A 18000-17000 - 
ib kann die Juteinduſtrie mit der Textilmduſtrie nicht in Einklang Hafer 112 000-1 7 5 Auchwetzen, 105 000—115 80 Brzeski Auto 1.— Il. Gm. 17001725 KN 1800 -FA 

gebracht werden auch nicht bezüglich der Löhne. Möse = 205 000--215 00 Bar 5 a 8 Cegielski J. —VInl. em. 10500-10050 . K 10259. 10 100 N 

— Die polniſche Eierausfuhr beginnt erſt na dern. Der n | Re ern 50000 1 700 0 entrala Romitöm 1. -V. Em. . 600-675 +N 700 HA B 

Außerordentliche Hon witer fir Belämpfung a ee er⸗ D A 8 — — 1 5 8 ke Centrala Stör L-IV. m. 2400 N 24002450 +N 

Härte einem Vertreter der „Pat“, daß entgegen anderen Ge⸗ mn RE" 000140 000 Weiz Klee 2 000 000 —8 700 000 Debienke LI. Em. . en 8 2400 EN 

rüchten die Frage der Wiederaufnahme der de Gegen⸗ a 13 130.090 se 7 N 1200 000 —2 500 000 C. Hartwig 1.—V. Em. (exkl. Kup.) 1450 A 1350 FK 

kand der Verhandlungen im Hauptamt für Eine und Ausfuhr iſt. Se a 16 000180 000 85 15 ae 400 000.460 000 Hartwig Kantorowiez I. Em. . . . 7500-7700 -N 7800 — 7600 +N 
ur Bekämpfung der künſtlichen Preisſteigerung wird offiziell zur ur an, er er N, Homoſan „Hl mm 1800 + 1 
enntnis gebracht, daß im Verlauf der nächſten ſechs Wochen Größeres Brotgetreideangebot. Schwache Nachfrage nach Mehl. Hurtowina Drogeryjna . . 300 ＋N 300 ＋＋N 

7 ine Ausfuhrgenehmigungen erteilt werden. Er ſt Tendenz: fell. Las eee ee re ae ea 175-LA 
a t + 3 Katz mi 8 3 1 A Hurtoſonia 8 r 1.—II. Em. n sed Pe I ＋ 7 

Sat a ee 8 e a „Poiener Viehmarkt vom 7. März 1923. Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. 3900 3800 +A 3300-3900 +A 

der Inlandsverſorgung geregell. Die Exporteure werden mit einer (Ohne Gewähr.) urt. Spatel Spozvwcom .-. Be 1000 950 + Ns 105% EN 
usfuhrabgabe belegt werden, die 60 Prozent des Unter⸗ Es wurden gezablt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: Luban, FJabrpka przetw. ziemn. 1 -l. ur 55000 4 N 


(exkl. — Ane. 


ſchiedes zwiſchen Inlands⸗ und Auslandspreis betragen wird. Die I, Rinder: Färſen und Kühe : I. Sorte 460 000470 000 M. J Dr. Roman 


av I. IV. Em. 23000-22000. PLN 22500-22000 LA 


erworbenen Depiien find der Landesdarlehnskaſſe zur Verfügung Il. Sorte 400 000-420 000 M., II. Sorte 300 000320 000 M. N = 51755 

zu ſtellen. f f Alber: 1. Sorte 460 000-470 005 M. II. Corte 400 000 dis] ien engen ew. n. 100 EN 200-2150 L 
> Die Holzbörſe auf der Erſten Oſtenropäiſchen Holzmeſſe- 420 000 M. ö O n 5 Arten 550 N 1 

Der Han 3 Dee e ee in n hat 15 995 br 4 F J. Sorte 440 000 460 000 M., II. Sorte 380 000 Nlotno Im. Br x 8 L 5 i 1160 LA 12001100 ER 
rchführung aller lergeſchäſte übernommen. die auf der Holz⸗ bis 400 M. i Papierni 1 N 3 3200-2100 LN 
fe geihligt iverden, — I ber Eden entonkiicen Pol mes III. Schweine: (. Sorte 1 040 0001 050 000 M., II. Sorte Lande . l 8. ur Pe g 1300 = 00 ＋ A 1200 Die e * 
Königsberg vom 18. bis 22. März veranſtaltet wird. Zur öffent: | 980 000-1 000 000 M., III. Sorte 900 000 M. Pozn. Spolka Drzewna 1. vt. Em. 5500 — 6200 LN 70007900 N 
en Betätigung auf der Holzbörſe können alſo don deutſcher Der Auftrieb betrug: 329 Rinder. 370 Kälber 115 Schafe.] Spolta Stolars ka 1.— n. Em. 4000 -EN 4000 4100 A 
ite nur ſolche Makler zuͤgelaſſen werden. welche Mitglieder dieſes 693 Schweine. — Tendenz: ruhig. Sarmatia 1.—Il. em. 28002700 EN 2800 2900 f N 

Sabandes ſind. Es beſteht aber keinerlei Bmanp, auf der Erſten 1 4 Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 1800 -& 1700 -N 
europäi Hol Geſ ! ; 5 

E Holzmeſſe Geſchafte nur durch Makler vornehmen zu Berliner Broduktenberidht vom 5. März. Tianina 1.— Ii. Em. EEE 1400 + 10 11 1000 + 


= Die Beteiligung Rußlands an ber Erſten Oftenropäifhen) Amtliche Produktenbörſe. per 50 kg in Mark. 


ie 
„Unſa“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 4900 — 420 +A 4200—4100 +N 


Holzmeſſe in Königsberg Pr. Am 12. Februar fand in Moskau Weizen Noggenmehl aggon Oſtrowo L.—IV. Gm. . . 2400-2300 +A 2200 +N 


Unter dem Vorfitz des Chefs der Zentralberwaltung der zuffifhen | märkiſcher . . . . 44000-456000 | für 100 kg. . . . 120000120900 
do induftrie, Herrn K. Daniſchewski, die erſte Sitzung des] pommerſcher 44000 
Neubegründeten Holgexport⸗Bureaus ſtatt, das alle Holzoperationen ſchleſiſchenr | — Noggenkleie. ..... 2400026000 Zjedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 
— ell en Sonde im — leiten je er ‚Sigung en a Ra ae 90000 —95000 
nien Legationsra raap von der deu ft in f 10500 einſaalt . . . 90000-95000 A 
stau und der in Moskau eingetroffene Wertreter des e h SR eee Hülfenfrüchte Baluten und Deuifen: 
Neßamts Königsberg i. Pr., Dr. Markow, bei. Nach Er⸗ weſtpreußiſcher . Un Viktoriaerbſen . . 7000080000 
attung der Berichte übr die bereits in Rußland und Königsberg | gerſt kl. Speiſeerbſen ... 55000 —85000 
für die Oſteuropäiſche Holzmeſſe geleiſtete Arbeit. wurde beſchloſſen, Dit He 4 Futtererbſen . 4000050000 
die Holztruſts Sapadoleß, Dwinoleß, Petroleß, Werchnewolgoleß, mürbiſche N . 3400035000] Peluſchken . ... .. 7500090000 


15 500 + N 


Weizenklele. ... . 23000—24000 | Wytwornia Chemiezna I.—III. Em. 11501200 +N 1250 —1400 4 
(exkl. Bezugsr. ) . 60005200 FA 5200-5000 N 


Auszahlung Berlin 202. Umſatz: 10 500 000 dtſch. Mk. Dollar 
der Vereinigt. Staaten 44 700. Schweizer Franken 8350. 
A = Angebot, N Nachfrage, + 


= Umfat. 


Srednewolgoleß, Kawkasleß und der Fourniertruſt unter Führung Ackerbohnen 4000045000 2 8 
der Zentralperwaltung der ruſſiſchen 9 induſtrie an der Holz] Sommergerſte » .. Wicken e Offizielle Warſchaner Börſe vom 6. März. 
meſſe teilnehmen. Die einzelnen Holztruſts und die Zentralver⸗ Hafer a Blaue Lupinen ... 60000 Deviſen: 
yaltung werden zur Holzmeſſe Vertreter entſenden, die nicht nur märkiſcher ... . 33000 — 34000 Gelbe 5 Belgien 2200, 2350, 2300 Paris. . 2615, 2700, 2650. 
ufklärung über die ruſſiſche Holzinduſtrie geben können, pommerſcher — Serradella | Berlin 1.90, 1.77%, Prag . . 1295, 1330, 1290, 
rn auch zum de für die Holzinduſtrie notwendigen] ſchleſiſche — Rapskuchen . .... . 290000000] Danzig 1.89. 1.77½, Schweiz. 8265, 7975, 8250, 
aſchinen, Geräte und Werkzeu London 194000, 208 000, 204 500, Wien . . 64. 6 


f ge bevollmächtigt fein r N te Mais Lein kuchen 60000 
Königsberger Holgmeſſe ſoll am 18. März er lolo Berlin... 45000 [ Trockenſchnitzel ... 15000 

öffnet werden und dauert bis zum 22. März d. Is. frei Hamburg ... 4200042500] Juckerſchnitzel ... . 2500027000 
Weizenmehl 0 Torfmelaſſe .. 10000 

Konſulat in dem rumäniſchen Donauhafen Galatz (eilt mit: für 100 kg. . . 125 000140 000 Kartoffelflocken „ 2100022000 

Konſulat len überhaupt nähere Informationen == Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide. Weizen 

La Plata fag. Roſa Je 12,80, Fl., man. ! 13 20 Fl. Mais, am. 

mix. 9,65 Fl. gelb La Plata fag. 9.75 Fl. loſe geſackt, Gerſte⸗ 

Donau 62/63 Kg. 8.55 gr Roggen, Weſtern II 10 Fi. 
La 3 22 Fl., Weizen leite 730 Fl., Pollard 7 


Grasmäher 
Getreidemäher 


Der Dollar in Danzig 21000 


foferfigen Antritt für je einen größ. 
Jorſtſchutzbezirk unter Leitung des Reviersverwalters 
zwei unverheiratete 


Hilfsförſter. 


Meldungen mit Jene Gil erbittet [5841 
e 


von Willieh'sehe Güterverwaltung, 
Gorzyn, pow. Migdzychöd, 


Wirtsehaftsheamier 


gefucht zum 1. Juli d. Js. verheiratet, kath., firm in 
Gutsgeſchäften und Polniſch, ur 1200 Morgen in- 
tenſiver Wielſchaft im Kreiſe Leſzuo. Meldungen mit 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unt. H. 5887 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


N — — 
aste. Sansfhneiderin eee! 
empfiehlt ſich für Stadt, und Stelleugeſucht N 

u 


n Obrzycko gegen Barzahlung: . 
Aus Nebler Sycyn: Kleſer: 150 rm Kloben, 
44 Reiſighauſen, 2 rm Birken ⸗Kloben. 
Aus Revier Niemieezkowo: Kiefer: 300 rm 
“oben, 38 rm Kunpp 160 rm 
Stubben, 5 Stangenhauſen I. Klaſſe, 
180 Stangenreiſighauſen, 350 Stangen 
I. Kl. (Leiterbäume, 2 rm Birken» 

Kloben. n 

Briefliche Anfragen Holzüberlaſfung bleiben unbe⸗ 
dutwortet; wer Holz braucht, muß zu den Terminen kommen. 
e 
ie or 0 a n 

912 die pi 1 : 


Binder 
Original u 
' Deering 
Mc. Cormick 
Albion 
liefert zu festen Preisen 
in poln. Währung bis Ende März 


Annaburg 


Poznan, Wjazdowa 9 


Telephon 2280 : Telegr.-Adr.: „Cemata“. 


eholt werden, da zumeiſt Freimarken dari 


Öbefärferei Wann (Grünberg) l. Ohren 


Land. Gefl. Off 892 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. — 1 
. Lediger 
u . x 
| Wirtiajisbeanter, 
1 Stellenangebote #4 | Wiitte 20. beider Landesſpr. 


. nis 23 Sn 5 

— od. 1. 4. tellung. 4 

DSi u. „Landwirt 5882“ a. d. 
Sohn achtbarer Eltern als] Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Suche für meinen 18 jähr. 


e een | : Sohn. 3 J. d. Lehrer. 
Aelterer, erfahrener dss Lehrling mia 5 70 a 


rſcht 
Stellung als (5886 
B für große Genofienihafts | —— @leve : 
brennerei mit Trocknerei joiort | auf einem größeren Gute, Gefl. 
y u. 5869 a. d.] Of. u. 178 an Edmund 


f eſucht. Off. 
ledig, auf 500 morgen für die Beſtellzeit ung Gejchäitst. d. Bl. erbeten. 'Beran, Rawicz. 
Für meinen L9jÄäHrigen 2. der bisher in meiner 


Mühliorto® per ſoſort geſucht. 
Möbliertes pumann, Stejannomo e 


ſolvierte, wird⸗ auf einem mittleren Gute Stellung 1863 
Zimmer 8 | 
für beiferen Herren, 


Ki 1. April d. Is. oder ſpäter als 5 
auch 2 zuf ſofort zu 
ufammen, ſofort z 
— Vozuan, gzeal-Le 
ul. SiemiradzkiegoS J. N e 


‚rerin) u Eleve mm 
. 3 RER Zn 8 b. Migdzychöd, 
3 „ r ee e F. Lubitz, 'Zatom HOW dess 


Lolomobile 
Aa Tana nnn 


(Epple Buxbaum 1900), 7 Atm. 
Dazu Torſpreſſe, un Riemen 


in ſehr gutem Juſtande ſteht zum Derfau 


Max Wambeck, Annöwier. 


Suche ein 


Gu 


don 500—900 Meg. 8, Iauſen. 
ever: Nähe von Gymna⸗ 
lalſtadt. Beſchreibung nebſt 
genauer Preis ang u. P. 

. d. Geſchäftsſt⸗ d. Bl. erb. 
itteling ausgeſchloſſen. 


. 


dirett unter dem Prinzipal geſuchl. 


Danziger Mittagskurſe vom 1. Nätz. 


Die polniſche Mark in Danzig 48% (Geld), 49 (Brief). 


4. 63, 
Neuyork 41 500, 43 750, 42 500, Italien . 2100, 2165. 


(Geld), 21875 (Brief). 


Selbſtändige, erfahrene 


Virkſchaflerin 


ſucht zum 1. 4. 23 Stellung, 
evtl. im frauenloſ. Haushalt. 
Gefl. Off. u. D. R. 58 79 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Für Stenographie und 
Schreibmaſchine ſucht 


- * 
Anfängerin 
Stellung z. 1. 4. 23. Ang. 
u. B. M. 5778 a. d. Ge⸗ 

chäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— 


Beamtentochter möchte ohne 
gegenſeitige Vergütung dem 


Haushalt 
auf einem Gute 


erlernen. 


Off. u. R. 5862 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


* * 
Stenotypiſtin 
ſucht Stellung per ſofort oder 
ſpäter. Offerten unter 5891 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
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Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


Schüler, die ih jelft ihre hee hertelen. 
Ein Beſuch im Werklehrgang. f 


Aus einem Zimmer des großen Schulgebäudes dringt jetzt, da 
der Unterricht längſt beendet, alle offigiellen Türen verſchloſſen 
ſind, ein lebhaftes Gewirr kindlicher Stimmen, das uns den Weg 
weiſt. Nun ſtehen wir in dem kleinen Saal und ſehen etwa 
30 Jungen eifrig mit Buchbinderarbeit beſchäftigt, angeleitet und 
unterwieſen bon einigen Erwachienen. Da werden blaue Akten⸗ 
deckel in die vorſchriftsmäßige Größe eines Schulheftes gefalzt, 
weißes Papier in genauer Bogenzahl gelegt, dort mit Nadel und 
Zwirn die Hefte genäht. Hier wird Abfallpapier — alte einſeitig 
beſchriebene Aktenbogen, zweite Seiten geſchäftlichen Briefwechſels, 
veraltete Steuerformulare u. dgl. — nefichtet, gerichtet, geſchnitten 
und zu Notigzblocks verarbeilet. Drüben ſehen wir gar, wie ge⸗ 
ſchickte Knabenhände alten, zerriſſenen Leſe⸗ und Unterhaltungs⸗ 
büchern fein ſäuberlich jede beſchädigte Seite ausbeſſern, die Bogen 
neu zuſammenheften und endlich das Buch wieder binden. 

Es iſt ein Werklehrgang zur Selbſtherſtellung von 
material — in dieſem Fall Hefte und Bücher — den die 
Geſellſchaft zur Förderung häuslicher Erziehung“, Ortsgruppe 
Potsdam, eingerichtet hat und nun ſchon im zweiten Kurs fort⸗ 
führt, da der Erfolg des erſten Lehrgangs bei Eltern und Kindern 
ſo groß war, daß eine Weiterführung angebracht ſchien. Der 
„Bund der Kinderreichen“ hat ſich hinzugefunden und beide Ver⸗ 
bände wollen den Gedanken der Selbſthilfe, wie er hier verwirk⸗ 
licht wird, weitertragen. Wenn man bedenkt, daß heute das 
minderwertigſte Schulheft 300 Mark koſtet — und in allernächſter 
Zeit ſchon wird der Preis ſteigen —, fo ermißt man erft fo richtig 
den Wert ſolch praktiſcher Maßnahmen, und kann nur wünſchen, 
daß überall ſolche Werklehrgänge entſtehen, um den Eltern die 
ſchweren Sorgen etwas zu erleichtern, unter denen ſie bie heran⸗ 
wachſende Jugend großgieht. 


Schul⸗ 
„Deutiche 


noch manches zu finden iſt in alten 
Böden, Daneben wurde auch Papier uſw. gekauft. Das Hand⸗ 


n Tiſche und Stühle überließ leihweiſe eine Brauerei. So 

nie man 3 und ſchon beim erſten ede f fh 

5 mit großem 

0 das Buchbinderhandwerk erlernten und be⸗ 

trieben. Allwöchentlich kommen die Teilnehmer nachmittags zwei 

Stunden zuſammen und falzen, heften und pappen, daß es eine 

wahre Luſt iſt. Die Teilnahme an den Werklehrgängen . 

fo groß, daß jeden Tag einer ſtattfindet und die einzelnen Kurſe 
mmer voll beſetzt find, 0 

Bei der Verteilun 


* Hefte überlaſſen, als ſie wollen. Was dann noch vorhanden 

’ abgegeben. 

Erwachſen jo den Eltern aus fol Selbſthilfe wirt liche 
— benſo hoch de Feeder ehtlääben Mit Den 


unter an n und 
icht anf 


Beiſpiel iſt wert, 
. e mange die Set der Schule, die Not 
e mildern 3 a 
Re Not der Eltern. i 

Haben 


die 


unter den Gaben dargeſtellt, die beſiegte Völker vor den Thron * ‚Ans au ne A Like n m man auf den Rüden, Boot 3 yon her 

22 F r ER aber bes bertel, fo mut der Kopf höher 

Üben Handſchuhe haben große Ahnlichkeit mit den modernen Wous⸗ — nicht illi Per dle billiger als ein ſtändiges Madchen. — . ſorgt für friſche, reine Luft, entfernt beengende 

quetaire· Handſchuhen gehabt. Nan fpart beträch l an Beköftigung, ſpart ein Zimmer und wird] der, 29 dan Geſicht mit kaltem Waſſer und hält es 
Eine praktiſchere Anwendung batte man für die Handſchuhe] in feiner E nicht länger geſtört als nötig. Weſentlich ſonſt U arg LE 8 

zur Zeit, als man den Gebramg dom Meffern und Gabel noch] it, ha das Intl „ g 

nicht lannte: man zog Handſchuhe au, wenn man warme Speifen | fait von ſelbſt dem Inſtitut 4 Die Mädchen behalten hier] nicht in nge a 
ab; fie ihübten fo füjön vor dem Verbrenner der Minger! kn wege halle Freiheit, wornf es ihnen, and) ben beiten, am Kart te 
des Jahr 1000 begann man in Deutſchland Seiden handſchuhe an meiſten ankommt. offelgerich ’ 


Stelle der plumpen Lede e derwenden, die bis dahin 
allein im Gebrauch — 2 — gleichzeitig kam die ſym⸗ 
boliſche Verwendung des Handſchuhs auf. Er wurde als Zeichen 
der Unterwerfung eines aufrühreriſchen Vaſalls unter ſeinen 
Landesherrn angewandt, als Herausforderung des Ritters gegen 
feinen Nebenbuhler oder einen anderen, der ſein Recht verletzt 
hatte. Die adligen Damen verſahen ihre Handſchuhe mit Sticke⸗ 
reien und Juwelen oder ſtreuten 
zur Freude für den, der die Hand küßte. Daß man das Pulver 
auch in minder liebenswürdiger Apſicht ſtreuen konnte, zeigt das 
Beiſpiel der Katharina don Medici, die auf dieſe Art die Mutter 
Heinrich IV., Johanna bon Naparra, rgiftete. 
Die Zahl der Handſchuhanekdoten iſt Legion. Der Graf von 
Eſſex trug auf feinem Barett den Handſchuh, mit dem ihm Köni⸗ 
gin Eltfabeth die hiſtoriſche Ohrfeige gegeben hatte, als fie ent; 


deckte, daß ihr Günſtling fie betrog. Diefelbe Königin berſuchte Ameri 


einſt, Shakeſpeare dadurch in Verwirrung zu bringen, daß ſie ihm 
wren Handſchuh vor die Füße warf, als er gerade einen König 
ſpielte. Shakeſpeare ſtutzte einen Augenblick, dann nahm er den 
Handſchuh auf und überreichte ihn würdeböll der Königin, indem 
er ſagte: 5 

Obgleich wir eine jo hohe Würde bekleiden, beugen wir uns 
dach, um den Handſchuh aufzuheben.“ a 

Königin Chriſtine war ein fo ſchwärmeriſche Bewunderin von 
Corneille, daß fie einen ihrer Handſchuhe, den der berühmte Dra⸗ 
matter geküßt hatte, unter Glas und Rahmen ſetzen ließ und 
dg e „Diejen Ganbihub hat dee grote Dichter des 


— 


wohlriechende Pulver darauf —ſchon 


Japaniſche Geſundheitsregeln. 


Die japaniſche Regierung hat zehn hygieniſche Gebote auf⸗ 
geſtellt, deren Inhalt fi auch der Europäer zu eigen machen ſollte. 
Dieſe zehn Gebote lauten: 

Suche frühzeitig abends Dein Lager auf und erhebe Dich 
morgens rechtzeitig. 


Praktiſches. 

Luftdichtes Abſchließen ber Fenſter. 
Dichtungsſtränge 
Hausfrau eine re 


Die fertig Mun, 
1 ſchlechtſchließende Fenſter find für — 
t unerfreuliche Ausgabe, namentlich dann, w 
eine große Angaßl Fenſter des Abdichtens bedürfen. Ein treffe 
Erſatz dafür find ſchmale Streifen von weißer, guter Watte. 5 
wan fingerbreit ſchneidet und mit Dextrin in die Jenſterfalze kler 
Es iſt dabei nicht nötig, die ganzen Flächen mit Klebſtoff zu ver, 
ſehen, ſondern es genügt vollſtändig, etwa ſpannlang hier und d 
denſelben aufzuſtreichen, dann drückt man die Walleſtreifen, ar; 
edreht, dagegen, fließt daz ige etwa 10 Minuten I. 
hneidet nach dem Offnen desſelben alle überſtehende Watte 
ab. Sind die Mauern ſtark, fo daß ſich ein Fenſtermantel erübrig 
und iſt der Rahmen juftkurchtaß g. fo empfiehlt es ſich. lane: 
ſchmale Kiffen in der Breite des Fenſterbrettes und Fenſters 5 
erſchnittenem Feuragsvapier, fingerbreit * — und W 5 
Felgwole aufgeſchüttet, zu füllen und über dieſe einen raſſend 
Überzug mit etwa 30 Zentimeter langen Überhandftreifen in d 
Fenſter zu legen. Wenn fie dicht abschließen, halten fie auch N 
geringſten Luftzug ab. | 


Bom Schneewaſſer durchtränkte Rleibungsftüde zu behanbein | 
ge Stoffe ſtark hleichend einwi | 


* 
So viel Zeit, wie Du nur nach Deinen verbrachten Geſchaf ten 
erübrigen kannſt. verbringe in der herrlichen freien Natur. Bes 
denke, daß die Sonne ein ſtarker und mächtiger Heilfaktor i 
Mache Dir in friſcher Luft ausreichende Bewegung und atme 
dabei tief und regelmäßig. 


ne 
Schlafe im dunklen und ruhig er“ Zimmer. Sechs, 
höchſtens ſieben Stunden währe Dein af. 
BE 
Ein Tag in der Woche jet Be Ruhetag. An diefem Tage 
follft Du auch nicht ſchreiben noch leſen. 
5 8 


Liebt Euch! Auch Verwitwete beiderlei Geſchlechts follten 
alsbald wieder in den Eheſtand treten. 
* 


Nehmt wenig Tee oder Kaffee zu Euch; bermeibet auch den 
Genuß von Tabak, Opiaten und alkoholiſchen Getränken. 
* 


Bezüglich des Eſſens raten wir Euch, nur einmal tagsüber 
Fleiſch Er Euch zu nehmen. Miſch und Milchprodukte, Obit, Ges 


Ufarbigen Stoffen empfiehlt ſich ein Zuſaß von em Teelöffel 
müſe, Eier und Getreideerzeugniſſe find Eurer Geſundheit förder⸗ 


3 zu etwa 5 Liter leicht gefäuertem Spülwaſſer. 


i äglt bige Herren⸗Zephyrhemden ſacht zu waſchen. Obwoll 
licher und zuträglicher. * dn Ein als — —5 gilt, verblaßt 1 8 raſch in den 
Badet täglich. Ein⸗ oder zweimal wöchentlich iſt das men | Jar er mäß behandelt wird. allem mũ 


ben ! 
eines Dampfbades anzuraten. Doch laſſet zuvor Euer Herz prüfen, geſtärk ſätze, Kragen und Manſchetten von dieſem 
ob es auch kräftig genug iſt, dieſe Bäder zu ertragen. mindeſtenz 48 Stunden in kaltem, reinen Waſſer 8 n, 
* 


In Deiner Kleidung bevorzuge grobgewebte Stoffe, die ſich 
zur Zee bon N en. Achte auf eine leichte 
ne ſitzende Schuhe bon 


Kopfbedeckung und beſonders auf * ine Seifenlauge, nehme nur 
Jugend auf. 4 — inen, melde ei üchtig Wein bu: 2 In: es fotos 
. ; i i tes, lei ä Waſſer, um die 
üte vor ſtarken geiſtigen Erregungen. Lege Deiner — y g darf 
ebene Zügel an. Serge Did niht we ee Me ge, den kes Fe au gg s, Beim zweiten 3 . 
die noch düfter bor Dir Regi. Erzähle Deinen Mitmenſchen keine wäſcht nun jedes Stück fertig, überbrüht es | 
unangenehmen Geſchichten; auch höre Dir ſolche nicht au. mit Bei Minuten darin ziehen, il 


ißem, reinem Waſſer, läßt zehn 
brmals, ließlich weißgrundige Waſche ſeicht zu Blauen und 
— Trodnen — 


Umſchau. 


iſt namen 
Herren zu empfehlen. 


d der anda der Feinde Deutſchlands eine 
ene 8 3 enzuſetzen, die noch Staubig gewordene Fettſlecke auß — u — 
8 5 e ee 3 m 5 ER Am — 3 a e Ar aſſen, ſalte man eine 
inde d Mi e dur hel 3 
nommenen unt. s MED Deran gehait, fiese Meheit Per Wiang bon Sg mb Galmiet anmenben._ Won gibt einen ge 
rau großzügig zuſammenzufaſſen, Rednerinnen zu entfenden, die nen I voll anch etwa 8 ; 8 | 
uen aus a Welt zu gewinnen, die in die 1 a beides game 

ie it, für die Rettung der Kinder, der n S rr 
Kultur und der deutſchen — eintreten. Frau Haas erbittet . uch — — — Gel 825 235 — — 8 x 
Zuſchriften gleichgeſinnter Frauen. 4 — über den Bed 5. 1 — 


5 
8 


Lerletbe und 2 


Ns 


g der geſunden verhüten. 
tzahl der mit den Männern im Berufsleben konkurrierenden 5 8 Grad Celſius, dann ſchrumpft allzu leicht 
— 0 8 Millionen. Auch im allen freien Berufen if 2 — ach . an igkeit verliert. 
die vertreten, jo gibt es in Amerika a 1738 e ihr zuträgliche Temperatur iſt die en 4 und 8 Grad 
innen, 1787 proteftantiſche Prebigerinnen. 7219 Arztinnen fie gende. Warme Keller m alfo bei Bu, 
und 41 Technikerinnen. a r die Kartoffeln mit n oder werben, 
Ein Dienſtm ie Fer. erh Be frühen Neimens im Dardcht 
Neuzork. Drüben iſt es ſchwerer als bei uns, ein erden ſollten. 5 
. au ne 1 1 ein w a Stoffe und Tapeten auf Lichtechtheit zn vrüfen — 
e Wann da anne Doc us ae] Pe Ba a er ae ein 
i i 8 a; rößere Pro ch 
eit, daß man es ſo ziemlich als 5 n um 17 * 1 5 15 8 


prüche erfüllen muß, die ſo ein Mädche Züänt fü efem Zweck — 
N — a, mit ſtarker Pappe oder a — — 


ortugiefifäje Ans zeichnung einer beutſchen Frau. Der * 
geben für Fun und Wiſſe in Poriugal, der ©. r — 
Beben ft von der — Fräulein SLuiſe 2 dalbes Pfund der ucherten, 

tur, Verfaſſerin der bei Lange De gr legt babon eine im 
Re ehrbriefe und Überfeperin der beiten | au län nn 


ienfte um die Fier 


Anerkennung in den Gelehrtenkrelfen P en 
gefunden. Jetzt teilt fie die Auszeichn rin eines der 
vornehmſten portugiefiihen Orden zu fein, mit nur drei anderen 


er nämlich mit an 
er 1 0 Freiburg und ordentlicher Profeſſor an der Uni: 

ſität Coimb i des berfiorbenen Berliner 
Stadtſchulrats Dr. Karl Michaelis —, Fran Marie Amalia Bog 
de Carvalho und Lucinda Simoes. 


Baukbirertorinnen in Amerika. erobert ſich die 
kanerin auch das Arbeitsfeld — 1 nur als 
9 als ieee einer u —— 
i „ au ö n Tätigkei e 
——＋ 3 en Geſe e hat e 
imer wieder neue Kunden heranzieht. Die „Chefin” einer Ehtkagoer 
; t, hat des Unterneh · 


5 „ alle 
ee 


Deutſche Vorträge vor chineſiſchen Studentinnen. Die Gattin 


des Leipziger Univerſitätsprofeſſors Drieſch, der auf Einladung 
0 vr Regierung an verſchiedene en Univer⸗ 


ber n an n chine 
unn ietf u. Bält, 15 vor den Studen ; 
tinnen der Waiver ge, en über die deut Frauenbewegung 22 7 
einen Vortrag gehalten. 

5 —— 
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u. Ein halbes W Steinpilge, am 


. icht, werden nat 
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ö Selle riekartoffeſn. Eine 
7 
iemlich „ dann kommen zwei Pfund Kartoffeln ba: „ 
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e ee 
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